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Liebe Leserinnen, liebe Leser,  
willkommen beim treff.punkt a.punkt 
 
Seit 59 Jahren am Buch, davon 19 
Jahre Buchhandlung a.punkt – und 
noch immer bin ich mit Freude an der 
Arbeit. Das ist ein großes Privileg.  
Ich finde es nach wie vor interessant, 
die neuen Buchangebote zu studieren, 
sie Ihnen zu offerieren und Ihre 
Reaktionen zu erleben – dass Sie 
Ihr Wissen mit uns teilen, hat gute 
Buchhändler*innen aus uns gemacht. 
 
Wir haben zu viele Bücher für unsere 
Kundenfrequenz, aber auch das macht 
a.punkt zu einem besonderen Platz. 
Helfen Sie uns, indem Sie uns weiter-
empfehlen. Schicken Sie unseren 
treff.punkt weiter, bringen Sie Ihre 
Freunde mit, wir werden versuchen, 
Stammkunden aus ihnen zu machen. 
 
Es gibt Kaffee, Wein, Gespräche und 
einen großen Tisch, an dem Sie in 
Bücher hineinlesen können. 
 
Und wir präsentieren regelmäßig 
Angebote zu speziellen Themen. 

Im Psycho- bzw. Kunstsektor zur Zeit: 
– Psychose 
– Autismus 
– Art Brut / Außenseiterkunst 
 
Juni/Juli gibt es einen Schwerpunkt 
Italien bei uns, drei wunderbare Bücher 
von Maike Albath im Berenberg Verlag  
haben mich auf die Idee gebracht: 
„Trauer und Licht”, Lampedusa, Sciascia, 
Camilleri und die Literatur Siziliens 
„Der Geist von Turin“, Pavese, 
Ginzburg, Einaudi und die 
Wiedergeburt Italiens nach 1943 
„Rom, Träume“, Moravia, Pasolini, 
Gadda und die Zeit der Dolce Vita. 
 
Bestellungen per Mail oder telefonisch 
werden von uns sofort erledigt. Aber 
glauben Sie mir, ein Besuch „Ihrer“ 
Buchhandlung ist nicht ersetzbar. 
 
Brigitte Salanda und Team  
erwarten Ihren Besuch

Rainer Gross 
Heimat: Gemischte Gefühle 
Zur Dynamik innerer Bilder  
Vandenhoeck & Ruprecht  
176 S., 5 Tabellen, € 21,-  
Der Text analysiert personale und  
kollektive Bilder von „Heimat“:  
Der soziologische Blick von außen stellt 
die Frage nach der Funktion von 
Heimat für individuelle und nationale 
Identitätsbildung. Deren oft unbewusste 
Voraussetzungen – so Gross' These – 
liegen primär in der Psychodynamik 
und Genese von „Heimat-Gefühlen“ im 
Spannungsfeld zwischen vorgegebener 
Herkunft und selbstgewählten 
Sehnsuchtsorten der Ankunft, zwischen 
Idealisierung eines verlorenen 
Paradieses und utopischer Verklärung 
der Sehnsuchtsorte, zwischen 
Kollektivpsychologie und individueller 
Biographie.  
Immer mehr Menschen sehnen sich 
heute nach Zugehörigkeit, versuchen 
aber im Gegensatz zu den exkludieren-
den, starren Bildern von Heimat ihren 
Heimatbegriff im Plural zu denken:  
aufgehoben sein, daheim sein, bei sich 
selbst, in Beziehungen, Beruf ... 

16. Mai, 19:30 Uhr bei a.punkt  
Klaus Nüchtern (Falter)  
spricht mit Rainer Gross
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Fernando Aramburu  
Langsame Jahre  
Aus dem Spanischen Willi Zurbrüggen  
Rowohlt, 192 S., € 20,60 
Ein achtjähriger Junge wird mit einem 
kleinen Koffer in der einen und zwei 
lebenden Hühnern in der anderen Hand 
zu Verwandten geschickt. In seinem 
baskischen Heimatdorf herrscht große 
Armut, die Eltern können den Jüngsten 
nicht mehr ernähren. 
In San Sebastián erwartet ihn eine 
typisch baskische Familie der sechziger 
Jahre: Die Tante hat das Sagen, ihr Mann 
kriegt den Mund nicht auf. Die Cousine 
und der Cousin suchen auf verschiedene 
Weisen neue Freiheiten, von denen die 
Eltern nichts wissen. Der Junge beob-
achtet mit den staunenden Augen eines 
Kindes, wie mühevoll es ist, sich von 
Konventionen zu befreien und seinen 
eigenen Weg zu finden. Doch als er 
seine Chance bekommt, nutzt er sie. 
 
James Baldwin  
Nach der Flut das Feuer  
Aus dem amerikanischen Englisch 
Miriam Mandelkow 
dtv, 128 S., € 18,50  
Dies ist das Buch, das James Baldwin 
weltweit berühmt machte und auf das 
alle zeitgenössischen Bücher zum Thema 
Rassismus zurückgehen. Baldwin war 
zehn Jahre alt, als er zum ersten Mal 
Opfer weißer Polizeigewalt wurde. 30 
Jahre später, 1963, brach 'Nach der Flut 
das Feuer' ('The Fire Next Time') wie ein 
Inferno über die amerikanische Gesell -
schaft herein – und wurde sofort zum 
Bestseller. Baldwin rief dazu auf, dem 
rassistischen Albtraum, der die Weißen 
ebenso plage wie die Schwarzen, ge -
meinsam ein Ende zu setzen. Ein Ruf, der 
heute wieder sein provokatives Potenzial 
entlädt: „Die Welt ist nicht länger weiß, 
und sie wird nie mehr weiß sein.“ 
 
Julian Barnes 
Die einzige Geschichte  
Aus dem Englischen Gertraude Krueger  
Kiepenheuer & Witsch, 304 S., € 22,70 
Julian Barnes kunstvoller Roman über 
eine unkonventionelle erste Liebe, die 
zur lebenslangen Herausforderung wird. 
“Würden Sie lieber mehr lieben und 
dafür mehr leiden, oder weniger lieben 
und weniger leiden? Das ist, glaube ich, 
am Ende die einzig wahre Frage.“ Die 
erste Liebe hat lebenslange Kon se quen -
zen, aber davon hat Paul im Alter von 
neunzehn keine Ahnung. Mit neunzehn 

ist er stolz, dass seine Liebe zur verheira-
teten, fast 30 Jahre älteren Susan den 
ge sellschaftlichen Konventionen ins Ge -
sicht spuckt. Er ist ganz sicher, in Susan 
die Frau fürs Leben gefunden zu haben, 
alles andere ist nebensächlich. Erst mit 
zunehmendem Alter wird Paul klar, dass 
die Anforderungen, die diese Liebe an 
ihn stellt, größer sind, als er es jemals für 
möglich gehalten hätte. 
 
Xaver Bayer  
Wildpark  
Edition Korrespondenzen, 140 S., € 19,-  
Als hätten die „Träume sich kurz mit 
ihren Tentakeln ins Wachsein vorgewagt.” 
Es sind uns allen vertraute Alltags -
situationen, die für den Protagonisten 
plötzlich ins Traumhafte kippen – und für 
einen Moment blitzt verstörend etwas 
Ungezähmtes, Wildes ins geordnete 
Leben hinein. Statt diese Einfälle so -
gleich wieder beiseite zu schieben, 
nimmt der Held die Fährte auf und folgt 
den Gedankenblitzen.  
 
Maurice Blanchot  
Aminadab  
Aus dem Französischen Marco Gutjahr  
diaphanes, 288 S., € 18,50  
Ein kleines Zeichen nur, ein Wink eines 
jungen Mädchens, und Thomas betritt 
auf der anderen Straßenseite ein Haus. 
Aber war es wirklich ein Zeichen? Und 
was ist das für ein Haus, in dem Thomas 
sich zunehmend verirrt? Ein Haus mit 
Krankenhauszimmern, Verhörräumen 
und Büros einer verschwommen blei-
benden Justiz, deren Repräsentanten, 
Wächter und Beamte, mehr verbergen 
als sie zu erkennen geben. Thomas wird 
immer tiefer in eine bedrückende Welt 
hineingezogen, die den Einzelnen nur in 
seinen unbestimmten Verdopplungen, 
seinen Entfremdungen und Auflösungen 
hervorbringt und die eine labyrinthische 
Ortlosigkeit ohne Außerhalb bildet. Mehr 
als ein bloßer „Anblick der Büro kratie“ 
(Sartre) scheint es um das „Zeichen eines 
Desaster“ zu gehen, das die Geschichte 
des 20. Jahrhunderts kennzeichnet. 
Erstmals auf Deutsch.  
 
T.C. Boyle 
Das Licht 
A. d. Amerikanischen Dirk van Gunsteren 
Hanser, 384 S., € 25,70   
Endlich wird der aufstrebende wissen-
schaftliche Assistent Fitz auf eine der 
LSD-Partys seines Professors Leary in 
Harvard eingeladen. Er erhofft sich 
davon einen wichtigen Karriereschritt, 
merkt aber bald, dass Learys Ziele weni-
ger medizinischer Natur sind; es geht 
dem Psychologen um eine Revolution 

des Bewusstseins und eine von sozialen 
Zwängen losgelöste Lebensform. Fitz 
wird mitgerissen von dieser Vision, mit 
Frau und Sohn schließt er sich der Leary-
Truppe an: Sie leben in Mexiko, später in 
der berühmten Kommune in Millbrook, 
mit Drogen und sexuellen Aus schwei -
fun gen ohne Ende. Ein kreischend grel-
ler Trip an die Grenzen des Bewusstseins 
und darüber hinaus. 
 
Karel Čapek  
Seltsames England  
A. d. Tschech. Vincy Schwarz, R. Fieguth  
Lenos, 176 S., Abb., € 16,50 
Zwischen Mai und Juli 1924 reiste Karel   
Čapek durch England, Schottland und 
Wales. Verwundert über dieses nahe 
gelegene und ihm doch so fremde, 
zuweilen skurrile Land jenseits des 
Ärmelkanals, notierte der tschechische 
Autor mit spitzer Feder und feinem 
Humor seine Beobachtungen. 
 
Bora Cosić  
Immer sind wir überall  
Reisen in Italien und Österreich  
A. d. Serb. Katharina Wolf-Grießhaber  
folio, 128 S., € 20,-  
Sinnliche Streifzüge durch Landschaften, 
Kulturräume und Küchen. 
Was sieht und riecht ein großer, lebens-
weiser, mehrfach preisgekrönter Euro-
pä er, wenn er durch Europa reist? Einer, 
der in seiner Person viele Kulturen vereint 
und den der Krieg staatenlos gemacht 
hat ... Welche Bilder entstehen in seinem 
Kopf, wenn er den Duft von Aprikosen 
atmet – oder den von Zimt, Kaffee, 
Vanille ... wenn er in Rom vor den 
Trümmern der Antike steht, vor dem ver-
schmitzt lächelnden heiligen Prokulus in 
Naturns, vor den sanft gewellten 
Weinbergen von Melk und Krems, wenn 
er in die weltbeste Salami aus dem 
umbrischen Norcia beißt oder in Wien 
auf den Künstler Spoerri trifft ...?  
Cosić  lässt uns teilhaben an seinem 
inspirierenden Gedankenstrom, an den 
überraschenden Assoziationen, die ihn 
auf seinen Reisen nach Italien und ent-
lang der Donau bewegen – und die sich 
schließlich zu einem wundersamen Bild 
Mitteleuropas fügen. 
 
Ann Cotten  
Lyophilia  
Suhrkamp, 463 S., € 24,70 
In Proteus wird der ewigjugendliche 
Protagonist zusammen mit seiner 
Geliebten, einer slowenischen Erfolgs-
politikerin mit zwei Kindern, in ein 
Paralleluniversum exportiert, in dem jede 
Überlegung Realität wird. Indessen hal-
ten sich die alternden Bewohnerinnen 
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des kurz nach Eröffnung bankrott erklär-
ten Siedlungsasteroiden Amore (KAFUN) 
an Klischees und Running Gags fest, um 
einen Halt gegen die Trauer zu finden, 
die eine größere Gefahr darstellt als 
Internetlosigkeit, kosmische Strahlung 
und humanitäre Instantnudeln zusam-
men. Eine antigoneische Mission rettet 
die Helden vor der Versumpfung im 
eigenen Überleben. 
Eine Sammlung von Erzählungen wie ein 
Schuss ins Knie.  
 
Kenah Cusanit  
Babel  
Hanser, 272 S., € 23,70 
1913, unweit von Bagdad. Der Archäo -
loge Robert Koldewey leidet ohnehin 
schon genug unter den Ansichten seines 
Assistenten Buddensieg, nun quält ihn 
auch noch eine Blinddarmentzündung. 
Die Probleme sind menschlich, doch 
seine Aufgabe ist biblisch: die 
Ausgrabung Babylons. Zwischen Orient 
und Okzident bahnt sich gerade ein 
Umbruch an, der die Welt bis in unsere 
Gegenwart hinein erschüttern wird. Wie 
ein Getriebener dokumentiert Koldewey 
deshalb die mesopotamischen Schätze 
am Euphrat; Stein für Stein legt er die 
Wiege der Zivilisation frei – und das 
Funda ment des Abendlandes. Kenah 
Cusanits erster Roman ist Abenteuer- 
und Zeitgeschichte zugleich. 
 
Kamel Daoud  
Zabor  
Aus dem Französischen Claus Josten  
Kiepenheuer & Witsch, 384 S., € 23,70  
Ismaël, der sich selbst Zabor nennt, ver-
liert früh seine Mutter. Der Vater ver-
stößt ihn, Stiefmutter und Halbge-
schwister wollen das Kind nicht im Haus 
haben. Zabor wächst bei seiner altjüng-
ferlichen Tante und dem stummen 
Großvater auf. Trost und Zuflucht findet 
er in der Literatur, er verschlingt alles, 
was er in die Finger kriegen kann. Viel ist 
das jedoch nicht in einem algerischen 
Dorf, das im Süden bereits an die Sahara 
grenzt, und so beginnt Zabor, seine 
eigenen Geschichten zu schreiben und 
entdeckt dabei schon früh ein besonde-
res Talent: Er hat die Gabe, das Leben 
von Sterbenden zu verlängern. So lange 
er über die Leute schreibt, so lange hält 
er den Tod auf Abstand. Wenn der Arzt 
und das Heilige Buch nicht mehr helfen 
können, dann holt man Zabor. So auch, 
als eines Tages sein Vater im Sterben liegt. 
 
Jean-Baptiste Del Amo  
Tierreich  
A. d. Franz. Karin Uttendörfer  
Matthes & Seitz, 440 S., € 26,80 

Éléonore, Kind eines kranken Vaters und 
einer lieblosen Mutter, erbt Anfang des 
20. Jahrhunderts von ihren Vorfahren 
Schweine und die Gewissheit, dass 
Gewalt gegen Mensch und Tier zum 
Leben dazugehört. Mit Disziplin und 
unbändiger Härte gegen sich selbst allen 
Schicksalsschlägen trotzend, hält sie den 
landwirtschaftlichen Betrieb aufrecht 
und versteht es, ihn über die Jahrzehnte 
hinweg zu vergrößern und später ihrem 
Sohn Henri zu übergeben. Achtzigjährig 
erlebt die erschöpfte Matriarchin 
schließlich, wie dieser mit ihren Enkeln 
Serge und Joël den familiären 
Zuchtbetrieb zu einer gigantischen, die 
Ressource Tier grausam ausbeutenden 
Tierfabrik ausbauen. Das anonymisierte 
Elend der Schweine spiegelt nicht nur 
den Wahnsinn dessen, was die 
Menschheit unter Fortschritt versteht, 
sondern wirft auch die Frage auf: Wer 
sind die eigentlichen Bestien? 
 
Marko Dinić  
Die guten Tage  
Zsolnay, 240 S., € 22,70 
In einem Bus, dem täglich zwischen 
Wien und Belgrad verkehrenden 
„Gastarbeiter-Express“, rollt der Erzähler 
durch die ungarische Einöde. Jener Stadt 
entgegen, in der er aufgewachsen ist. 
Die Bomben, der Krieg, Miloševic, den 
er zuerst lieben, dann hassen gelernt 
hat, und der Vater, für dessen Ideologie 
und Opportunismus er nur noch 
Verachtung empfindet, hatten ihn ins 
Exil getrieben. Entkommen ist er dem 
Balkan auch dort nicht. In beeindrucken-
den Bildern erzählt Marko Dinić zwanzig 
Jahre nach dem Bombardement von 
Belgrad von einer traumatisierten 
Generation, die sich weder zu Hause 
noch in der Fremde verstanden fühlt, die 
versucht die eigene Vergangenheit zu 
begreifen und um eine Zukunft ringt. 
 
Davide Enia 
Schiffbruch vor Lampedusa 
A. d. Italienischen Susanne van Volxem  
Wallstein, 238 S., € 20,60  
Davide Enia ist nach Lampedusa gefah-
ren, um sich selbst ein Bild von der Insel 
zu machen, die in den Medien zum 
Sinnbild für die Flüchtlingskrise gewor-
den ist. Seine Gespräche mit Rettungs-
helfern, Freunden und Fischern, aber 
auch seine persönlichen Eindrücke bei 
Rettungsaktionen und „Anlandungen“ 
verwebt er zu einer unglaublich dichten 
und ergreifenden Erzählung. Lampedusa 
ist dabei ein Mikrokosmos, in dem die 
Folgen von Migration, Flucht und 
Grenzen unmittelbar spürbar sind. 
Gleichzeitig erinnert Enia sich an magi-

sche Sommer an der sizilianischen Küste 
und seine früheren Urlaube auf der Insel, 
und versucht, die Unschuld dieser Zeit 
wieder heraufzubeschwören 
 
Annie Ernaux  
Der Platz  
Aus dem Französischen Sonja Finck  
Suhrkamp, 94 S., € 18,50  
Ihr Vater stirbt, und Annie Ernaux nimmt 
das zum Anlass, sein Leben zu erzählen: 
Um die Jahrhundertwende geboren, 
musste er früh von der Schule abgehen, 
war zunächst Bauer, dann, bis zum 
Todesjahr 1967, Besitzer eines kleinen 
Lebensmittelladens in der Normandie, 
die körperliche Arbeit ließ ihn hart wer-
den gegen seine Familie. Das Leben des 
Vaters ist auch die Geschichte vom 
gesellschaftlichen Aufstieg der Eltern 
und der gleichzeitigen Angst, wieder in 
die Unterschicht abzurutschen, von der 
Gefahr, nicht zu bestehen. Dass seine 
Tochter eine höhere Schule besucht, 
macht ihn stolz, trotzdem entfernen sich 
beide voneinander. Und so ist die 
Erzählung der Tochter auch die eines 
Verrats: An ihren Eltern, einfachen 
Menschen, und dem Milieu, in dem sie 
aufgewachsen ist – gespalten zwischen 
Zuneigung und Scham, zwischen 
Zugehörigkeit und Entfremdung. 
 
Franz Michael Felder  
Aus meinem Leben  
Hg. Jürgen Thaler, Mitarbeit Arno Geiger  
Jung und Jung, 376 S., € 25,- 
Franz Michael Felder, Bauer aus dem 
Bregenzerwald, war als Autor von zwei 
Romanen u.a. kein Unbekannter in der 
literarischen Welt seiner Zeit. Man kann-
te ihn zudem als rebellischen, vielfach 
angefeindeten Volksaufklärer. Als seine 
Frau überraschend starb und ihn mit 
fünf Kindern zurückließ, begann er auf 
An raten eines Freundes, sein Leben 
aufzu schreiben. Entstanden ist so ein 
Meister werk der autobiografischen 
Literatur. Felder erzählt mit Hingabe: von 
den frühen Schicksalsschlägen, von dem 
Abenteuer, auf dem Land ein Leser zu wer -
 den, von seinem Dasein als Sonderling. 
 
Lawrence Ferlinghetti  
Little Boy 
Aus dem Englischen Ron Winkler  
Schöffling, 216 S., € 22,70 
„So habe ich mein ganzes Leben lang ge -
schrieben“, sagt der legendäre Beatnik-
Dichter Lawrence Ferlinghetti über „Little 
Boy“, den aufregenden Roman über sein 
Leben, das nun bald 100 Jahre um -
spannt. Er erinnert sich darin an die 
Trennung von seiner Mutter, an seine 
Kindheit bei einer Tante in Frankreich 
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und wie er bei einer wohlhabenden, 
aber kaltherzigen Pflegefamilie in 
Bronxville aufwuchs. Zugleich fängt er in 
einem turbulenten Strom aus Gedanken 
und Assoziationen das magische 
Lebens gefühl seiner Generation ein. Im 
Kalifornien der fünfziger Jahre gründete 
Ferlinghetti, nachdem er in Paris studiert 
und den Zweiten Weltkrieg als 
Marinesoldat im Pazifik und den D-Day 
in der Normandie miterlebt hatte, den 
Buchladen und Verlag City Lights, wo 
Ginsbergs „Howl“ erschien und Kerouac 
und Burroughs ein und aus gingen. 
 
Elena Ferrante  
Frau im Dunkeln  
Aus dem Italienischen Anja Nattefort  
Suhrkamp, 188 S., € 22,70  
Leda ist fast fünfzig, geschieden, sie 
unterrichtet Englisch an der Universität 
in Florenz. Die erwachsenen Töchter 
sind jetzt beim Vater in Kanada, und 
Leda muss sich eingestehen, dass sie 
statt der erwarteten Sehnsucht vor allem 
Erleichterung empfindet. Den heißen 
Sommer verbringt sie in einem süditalie-
nischen Küstenort: Bücher, Sonne, das 
Meer, was könnte friedlicher sein? Am 
Strand macht sich neben ihr allerdings 
eine übermütig lärmende neapolitani-
sche Großfamilie breit, darunter eine 
noch junge Mutter und deren kleine 
Tochter. Leda beobachtet die beiden 
über Tage, zunächst fasziniert, wohlwol-
lend. Allmählich aber schlägt ihre 
Stimmung um, irgendwann folgt sie 
einem Impuls und tut dem kleinen 
Mädchen und der Familie etwas 
Unbegreifliches an. Und wird selber 
heimgesucht, von lange verdrängten 
Erinnerungen – an gravierende Entschei-
dungen, die sie zu treffen hatte, ganz 
zum Leidwesen ihrer eigenen Töchter ... 
 
Jonathan Franzen  
Das Ende vom Ende der Welt  
Essays. A. d. Engl. Bettina Abarbanell 
Rowohlt, 352 S., € 25,70 
So weit entfernt ist es gar nicht, das 
Ende vom Ende der Welt – unsere Erde 
ist gefährdeter denn je. Auch Jonathan 
Franzen weiß das und weist seit Jahren 
darauf hin. In seiner dritten Essaysamm-
lung nimmt er uns mit auf ferne 
Kontinente, in Wüsten, auf tropische 
Inseln, ja sogar auf eine Luxuskreuzfahrt 
in die Antarktis. Allein auf Deck, bei 
rauem Wind und eisiger Kälte, ausge-
stattet mit seinem Fernglas und viel 
Geduld, hält er Ausschau nach dem, 
was es in wenigen Jahren wahrschein-
lich nicht mehr geben wird: Kaiserpin-
guine, die auf Eisbergen stehen. Und er 
erinnert sich an seinen verstorbenen 

Onkel Walt – einen Mann, der trotz 
schwerer Schicksalsschläge niemals auf-
hörte, das Leben zu lieben. 
 
Laura Freudenthaler  
Geistergeschichte  
Droschl, 168 S., € 20,- 
In ihrem Freijahr kommt Anne ins 
Straucheln. Statt sich dem eigenen 
Klavierspiel zu widmen und an einem 
Lehrbuch zu schreiben, lösen sich ihre 
üblichen Gewohnheiten nach und nach 
auf. In den Nächten hält sie ihre 
Beobachtungen in einem Notizheft fest 
und untertags streift sie durch die Stadt. 
Diese Wanderungen führen sie bald 
über das ihr Bekannte hinaus. 
Seit zwanzig Jahren lebt Anne mit 
Thomas in der gemeinsamen Wohnung. 
Das Paar teilt viele Erinnerungen und 
weiß die Zeichen des anderen zu lesen. 
Sie fühlt sich in der Wohnung zuneh-
mend unwohl, und Thomas wird immer 
abwesender. 
Schon länger vermutet sie, dass er eine 
Affäre hat. Nun taucht das Mädchen, 
wie Anne die Unbekannte nennt, als 
huschender, wispernder Geist auf. 
Geräusche und Erscheinungen sind nicht 
mehr eindeutig zuordenbar. 
 
Gerhard Fritsch  
Man darf nicht leben, wie man will  
Tagebücher. Hg. Klaus Kastberger  
Residenz, 264 S., Abb., € 24,- 
Wer war Gerhard Fritsch? Einer der 
bedeutendsten österreichischen Auto-
ren der Nachkriegszeit, in einem Atem-
zug zu nennen mit Hans Lebert oder 
Thomas Bernhard? Ein reger Literatur-
funktionär, der als Rezensent, Heraus-
geber, Lektor und Mitglied zahlreicher 
Jurys den Betrieb seiner Zeit maßgeblich 
beeinflusste? Ein Getriebener, der drei-
mal verheiratet und Vater von vier 
Kindern war und sich schließlich in 
Frauenkleidern erhängte? Der früh ver-
storbene Autor von „Moos auf den 
Steinen“ und „Fasching“ war all das und 
noch mehr: Seine Tagebücher gewähren 
uns erstmals Einblick in Schaffenskrisen, 
Höhenflüge und private Travestie - 
träume. Vor allem aber zeigen sie uns 
Gerhard Fritsch als unermüdlich Schrei -
benden und ermöglichen eine völlig 
neue Lektüre seines Werks. 
 
Helga Glantschnig  
Das „Kriegstagebuch” meiner Mutter  
Klever, 130 S., € 16,- 
Am 21. März 1944 beging meine Mutter 
(Jahrgang 1927) ihren 17. Geburtstag. 
Dass sie sich an diesem Tag in einem 
Klagenfurter Lichtspielhaus (Kino) den 
Film „Musik für dich“ anschaute, erfuhr 

ich aus einem der drei Hefte, die sie 
nach ihrem Tod im Jahr 2009 hinterließ. 
Diese die Familiengeschichte betreffen-
den Tagebuch-Aufzeichnungen erweck-
ten sofort mein Interesse, zum einen als 
privates, zum anderen als zeithistori-
sches Dokument. Von den ersten Seiten 
des Tagebuchs an erkennt man die glü-
hende Verehrung für Hitler, die keinen 
Widerspruch duldende Begeisterung für 
das „Dritte Reich“. Man möchte verste-
hen, wenigstens in Ansätzen, nicht 
durch schauen, bloßlegen. Zugleich 
möchte man auch nicht pauschalisieren, 
generalisieren.  
 
Evelyn Grill  
Der Begabte  
Residenz, 164 S., € 20,-  
Begabt ist der Junge gewiss, den „kleinen 
Mozart“ nennen sie ihn in dem Städt -
chen. Doch jetzt sitzt er im Gefängnis – 
zu Unrecht? Schicht für Schicht steigen 
wir in die Tiefen seiner Erinnerung. Mit 
geradezu qualvoller Raffinesse enthüllt 
Evelyn Grill, wie aus einem Jungen, der 
ohne Freunde und ohne Mutter bei sei-
nen Großeltern aufwuchs, der von seinem 
Opa, dem Schuldirektor, einer Autorität 
im Ort, aufgezogen und gefördert, 
gehätschelt und erniedrigt wurde, ein 
Verdächtiger, vielleicht ein Mörder 
wurde. Denn die Oma ist tot, erschlagen 
mit einer Hacke, und der Opa, der war 
im Wirtshaus, als es geschah. Meisterlich 
zieht Evelyn Grill die Fäden dieses grau-
samen Romans über die alltägliche 
Gemeinheit und die Sehnsucht nach 
Anerkennung. 
 
Waltraud Haas  
Schlaglichter  
Lyrik und Prosa  
Klever, 120 S., € 16,- 
Wie bereits in ping pong (2016) versam-
melt Waltraud Haas auch im vorliegen-
den neuen Band Lyrik und Prosa. Die 
kurzen Prosastücke sind meist Extrakte 
und Destillate von Traum-Tagebüchern 
aus vier Jahrzehnten. Die Gedichte – 
vielfach neue Bearbeitungen von liegen-
gelassenen Texten aus der Vergangen-
heit – werfen Schlaglichter auf die Zeit, 
bannen Spiegelungen von Innen- und 
Außenansichten aufs Papier: Eindrücke 
eines Venedigaufenthalts stehen neben 
Selbstporträts und Momentaufnahmen 
aus dem „Nachkriegswien“. Im Band 
Schlaglichter geben sich wiederum „bru-
tale, absurde und gleichzeitig unschuldi-
ge Bilder“ ein Stelldichein: „Radikalität 
und Ironie sind die Stärken dieser Texte“. 
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Erich Hackl  
Im Leben mehr Glück  
Reden und Schriften  
Diogenes, 432 S., € 25,70 
„Im Leben mehr Glück“ versammelt 
Würdigungen von Menschen, die Erich 
Hackl wichtig sind. Wer sie waren und 
wofür sie einstanden. Über die Bedeu-
tung von Freundschaft, von Widerstand, 
von Heimat. Aber auch Bissiges, Komi-
sches. Unartige Dankesreden. Über 
Schriftsteller, die er bewundert, und 
über die Schwierigkeiten beim Schrei-
ben. Texte aus den letzten 25 Jahren, die 
einem roten Faden folgen und ihn – 
allen Widrigkeiten zum Trotz – nicht los-
lassen. 

Daniela Hodrová 
Ich sehe die Stadt ...  
A. d. Tschechischen Eduard Schreiber  
Arco, 150 S., € 16,-  
Daniela Hodrovás „Ich sehe die Stadt ...“ 
nimmt als Zitat auf, was der sagenum-
wobenen mythischen Gründerin Prags 
Libuše als Vision der künftigen Stadt ent-
fuhr. Herausgekommen ist ihr ganz eig-
ner Blick auf das Prag der Jetztzeit, auf 
Schritt und Tritt verwoben mit der 
Vergangenheit, die hier lebendig und 
wach scheint. 
 
Siri Hustvedt  
Damals  
Aus dem Englischen Uli Aumüller 
Rowohlt, 448 S., € 24,70  
Eine junge Frau bezieht ein winziges 
Zimmerchen im heruntergekommenen 
Morningside Heights. Das Jahr ist 1979, 
und S.H. kommt direkt aus der amerika-
nischen Provinz; daher ihr Spitzname: 
„Minnesota“. Das wilde New York lockt, 
und sie, die Schriftstellerin werden will, 
genießt den Schmutz wie den Glanz, das 

turbulente Leben wie die Einsamkeit. 
Alles Neue saugt sie begierig in sich auf. 
So auch, durch die papierdünnen 
Wände zur Nachbarwohnung, die oft 
skurrilen Monologe und gesungenen 
Mantras ihrer Nachbarin: Lucy Brite, liest 
sie auf dem Klingelschild. Doch mit der 
Zeit wünscht sie, sie hätte nicht so ge -
nau hingehört. Immer dringlicher wer-
den Lucys Gesänge, immer klagender ... 
 
Maylis de Kerangal  
Eine Welt in den Händen  
A. d. Französischen Andrea Spingler  
Suhrkamp, 269 S., € 22,70 
Eine junge Frau, Paula Karst, entschließt 
sich, ihre Heimatstadt Paris zu verlassen 

und nach Brüssel umzusiedeln: Dort 
besucht sie die Akademie für ange-
wandte Kunst und lernt, auch die 
schwierigsten Aspekte der Wirklichkeit 
mit der Hand täuschend nachzuahmen. 
Da solche Fähigkeiten in einer Zeit, die 
sich mit Surrogaten zufriedengibt, en 
vogue sind, ist sie ständig mit der ter-
mingerechten Erfüllung ihrer Aufträge 
beschäftigt: Mal ist ihre Kunst in Russ -
land gefragt, mal soll sie in Paris die ent-
sprechend luxuriösen Apartments illumi-
nieren, schließlich bricht sie nach Rom 
auf, in das Reich der Cinecittà, um an 
der Illusion von Wirklichkeit zu arbeiten. 
 
Jiri Kratochvil  
Die Causa Neufundländer  
Aus dem Tschechischen Nina Ritschi  
Wieser, 128 S., € 17,80 
Er gilt als großer Erzähler der postrevo -
lutionären tschechischen Prosa, dessen 
Stil vom literarischen Experiment, von 
der Post moderne und vom magischen 
Realismus geprägt ist. In seinen Werken 
spiegelt sich seine Faszination vom 

Genius Loci Brünn und vom Wankelmut 
der Geschichte des zwanzigsten Jahr -
hun derts wider. Er knüpft seine Er zäh -
lungen nach Spinnenart: dehnbar und 
stabil, gründlich aufgebaut, aber auch 
trügerisch, betörend, hinterlistig. Sein 
reiches Werk übt eine starke Sog wirk -
ung aus, die Ursprünge liegen jenseits 
der Vernunft in Archetypen, in Mythen – 
an den Anfängen allen Erzählens. 
 
Rachel Kushner  
Ich bin ein Schicksal  
A. d. Englischen Bettina Abarbanell 
Rowohlt, 432 S., € 24,70 
Romy Hall tritt eine zweimal lebensläng-
liche Haft in der Stanville Women's 
Correctional Facility an, tief in Kali for -
niens Central Valley. Draußen die Welt, 
von der sie nunmehr abgeschnitten ist: 
San Francisco, wo sie aufwuchs und wo 
ihr kleiner Sohn Jackson lebt. Drinnen 
eine ganz neue: Hunderte Frauen, die 
um das Nötigste zum Überleben kämp-
fen; ständiges Bluffen und Katzbuckeln 
und die beiläufige Gewalt durch 
Aufsichtspersonal wie Gefangene. Aber 
es gibt auch einen Hoffnungsschimmer 
am Horizont: einen noch an Ideale glau-
benden Sozialarbeiter, der sich der jun-
gen Frau annimmt ... 
 
Philippe Lançon  
Der Fetzen  
Aus dem Französischen Nicola Denis 
Tropen, 551 S., € 25,80  
Als sich Philippe Lançon an einem 
Morgen im Januar spontan entscheidet, 
in der Redaktion von Charlie Hebdo vor-
beizuschauen, gibt es kein Anzeichen 
dafür, dass sein Leben direkt auf eine 
Katastrophe zusteuert. Gemeinsam mit 
seinen Kollegen sitzt er im Konferenz-
raum, als zwei maskierte Attentäter das 
Gebäude stürmen. Kurz darauf sind die 
meisten seiner Freunde tot, ihm selbst 
wird der Unterkiefer zerschossen. 
Philippe Lançon wird nicht als Gast -
dozent nach Princeton gehen, wie es 
geplant war. Er wird seine Querflöte ver-
schenken, die er nicht mehr spielen 
kann. Und er wird lange Zeit keine 
Redaktion mehr betreten. Stattdessen 
wird er siebzehn Gesichtsoperationen 
erdulden und versuchen, seine Identität 
zu rekonstruieren. So, wie das Attentat 
Frankreich in ein Davor und ein Danach 
gespalten hat, hat es auch das Leben 
Philippe Lançons auseinandergerissen.  
 
John Lanchester  
Die Mauer  
Aus dem Englischen Dorothee Merkel  
Klett, 348 S., € 24,70 
Joseph Kavanagh tritt seinen Dienst auf 
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der Mauer an, die England seit dem gro-
ßen Wandel umgibt. Er gehört nun zu 
jener Gruppe von jungen Menschen, die 
die Mauer unter Einsatz ihres Lebens 
gegen Eindringlinge verteidigt. Der Preis 
für ein mögliches Versagen ist hoch. 
Schaffen es Eindringlinge ins Land, wer-
den die verantwortlichen Verteidiger 
dem Meer – und somit dem sicheren 
Tod – übergeben. Das Leben auf der 
Mauer verlangt Kavanagh einiges ab, 
doch seine Einheit wird zu seiner Familie, 
und mit Hifa, einer jungen Frau, fühlt er 
sich besonders eng verbunden. Gemein -
sam absolvieren sie Kampf übungen, die 
sie auf den Ernstfall vorbereiten sollen. 
Denn ihre Gegner können jeden Moment 
angreifen. Und die sind gefährlich, weil 
sie für ein Leben hinter der Mauer alles 
aufs Spiel setzen. 
 
Florjan Lipuš  
Schotter  
Aus dem Slowenischen Johann Strutz  
Jung und Jung, 144 S., € 20,- 
Der Schotter, den Florjan Lipuš hier 
beschwört, bedeckt die ansonsten leere 
Fläche zwischen den Baracken eines 
Frauenkonzentrationslagers. Es könnte 
das KZ Ravensbrück sein, wo seine 
Mutter ermordet wurde, nachdem sie 
als Partisanen verkleidete Gestapo-
Männer bewirtet hatte. Es könnte aber 
auch jedes andere sein, wo die aussor-
tierten, ausgemergelten Frauen Stunde 
um Stunde ihres schwindenden Lebens 
Appell stehen. Jahre später stehen hier 
die „Gedächtnisgeher“, „Ausflügler“  
nach folgender Generationen auf der 
Suche nach etwas, von dem es kaum 
noch Spuren gibt, in der Hoffnung, dass 
sich ihnen etwas offenbart. Die unbe-
kannte Großmutter etwa: Sollen die 
Enkelkinder, die ihr die schön gewachse-
nen Körper verdanken, sie duzen oder 
siezen? Doch die Großmutter erscheint 
ihnen nicht, alles, was sie finden, ist 
Schotter. Und im Dorf, in das sie zurück-
kehren, begegnet man ihnen mit 
Misstrauen und Schweigen. 
 
Édouard Louis  
Wer hat meinen Vater umgebracht  
A. d. Franz. Hinrich Schmidt-Henkel  
Fischer, 80 S., € 16,50 
„An meine Kindheit habe ich keine einzi-
ge glückliche Erinnerung“ lautet der 
erste Satz in Édouard Louis' Roman „Das 
Ende von Eddy“. In seinem neuen Buch 
„Wer hat meinen Vater umgebracht“ 
sieht Louis das anders, mittlerweile ver-
steht er die Gewaltausbrüche seines 
Vaters, der unter der sozialen Unge -
rechtigkeit einer Gesellschaft leidet, die 
für Menschen wie ihn keinen Platz hat. 

Louis erinnert sich an einen liebevollen 
und fürsorglichen Vater, der seinem 
Sohn wünscht, aus den einfachen 
Verhältnissen auszubrechen. Édouard 
Louis hat es geschafft. Eine überwälti-
gende Hommage an den eigenen Vater 
und dessen gescheiterte Träume. 
 
Claudio Magris  
Schnappschüsse  
A. d. Ital. Ragni Maria Gschwend 
Hanser, 192 S., € 20,60 
Dem Schriftsteller Claudio Magris wider-
fahren die verrücktesten Dinge. Als er 
etwa in Triest von einer Dame erst 
erkannt wird, als sie den Namen seines 
Hundes erfährt: „Dann müssen Sie ja 
Professor Magris sein.“ Die Realität 
erscheint komisch, wie in jener New 
Yorker Kunstgalerie, wo verpackte 
Gemälde von Besuchern für Avantgarde 

gehalten werden, und oft genug absurd, 
wie der Maßnahmenkatalog gegen das 
„Urinieren in der Öffentlichkeit“ der 
Triester Stadtverwaltung. Magris zeich-
net in diesen Momentaufnahmen aus 
den letzten zwei Jahrzehnten eine kleine 
menschliche Komödie, die die Absurdi-
tät und die Poesie unseres Alltagslebens 
blitzartig hervorscheinen lässt. 
 
Dacia Maraini  
Drei Frauen  
Aus dem Italienischen Ingrid Ickler  
Folio, 180 S., € 20,- 
Drei Frauen, ein Haus und viele Träume 
– dann bringt ein Mann die labile 
Ordnung ins Wanken. 
Gesuina, Maria und Lori – Großmutter, 
Mutter und Tochter – sind im gemeinsa-
men Haushalt aneinandergebunden. Die 
über Sechzigjährige ist voller Begehren 
und Lebenslust. Maria hingegen, die tra-

gende Säule der Familie, lebt in ihrer 
Welt der Literatur und der Briefe an den 
fernen Geliebten. Einzig Lori, die 
Gymnasiastin, lehnt sich mit wirren und 
trotzigen Aktionen gegen die beiden 
Frauen und deren Liebessehnsucht auf 
und will ihre Freiheit behaupten. Bis ein 
Mann das Gefüge des Zusammenlebens 
zum Einsturz bringt und die Frauen 
zwingt, ihre Bande neu zu definieren. 
 
Marente de Moor  
Aus dem Licht  
A. d. Niederländischen Bettina Bach  
Hanser, 304 S., € 23,70 
Als Valéry Barre 1890 in Frankreich den 
Zug besteigt, will er seine neueste 
Erfindung zum Patent anmelden. Er hat 
den ersten Film der Welt gedreht. Das 
20. Jahrhundert steht vor der Tür: Neue 
technische Ideen und Utopien schießen 

ins Kraut, gleichzeitig glauben die 
Menschen noch an Hellseher und 
Gedankenleser. Auf einmal ist Barre 
spurlos verschwunden. Während sein 
Sohn dem Vater in Europa und Amerika 
nachspürt, lässt sich Thomas Edison die 
Erfindung des Films patentieren. Edisons 
Frau wiederum scheint mehr an Barre 
junior interessiert. Marente de Moor hat 
einen fulminanten Roman geschrieben, 
der nicht nur den Wettlauf ehrgeiziger 
Erfinder, sondern ein ganzes Zeitalter 
porträtiert. 
 
Cees Nooteboom  
Venedig. Der Löwe, die Stadt und 
das Wasser  
A. d. Niederländ. Helga van Beuningen  
Suhrkamp, 240 S., Abb., € 24,70 
Cees Nootebooms Liebe zu Venedig, 
dieser „absurden Kombination von 
Macht, Geld, Genie und großer Kunst“, 
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dauert nun schon über 50 Jahre an. 
Viele Male hat er die Stadt besucht, 
wohnt in prachtvollen Hotels und düste-
ren Apartments, huldigt den Malern und 
Schriftstellern, die hier lebten und arbei-
teten, beobachtet den drohenden 
Ausverkauf Venedigs ebenso wie das 
Verhalten der Bewohner und Besucher: 
klug und selbstironisch, fast zärtlich. 
 
Leonardo Padura  
Die Durchlässigkeit der Zeit  
A. d. Span. Hans-Joachim Hartstein  
Unions, 448 S., € 24,70  
Bobby, ein alter Freund, taucht aus dem 
Nichts auf und bittet Mario Conde, ihm 
zu helfen: Die Schwarze Madonna 
wurde gestohlen. Sie ist nicht nur des-
halb von unschätzbarem Wert, weil 
Bobbys Vorfahren sie aus den Pyrenäen 
nach Kuba gebracht haben, sondern 
auch, weil sie angeblich heilende Kräfte 
hat. Bobby verdächtigt seinen Ex-
Freund, sie mitgenommen zu haben, 
doch Conde merkt bald, dass Bobby 
nicht so unschuldig ist, wie er anfangs 
gedacht hat. Seine Suche führt ihn zu 
gerissenen Kunsthändlern, in die Unter-
welt Havannas und mitten hinein in eine 
Geschichte, in der Gegenwart und 
Vergangenheit ineinanderfließen. 
 
Wsewolod Petrow 
Wunder  
Aus dem Russischen Daniel Jurjew 
Friedenauer Presse, 140 S., € 18,- 
Wsewolod Petrows literarisches Werk 
wurde erst fast 30 Jahre nach seinem 
Tod 1978 entdeckt. In der Sowjetunion 
konnte er nicht auf Veröffentlichung 
hoffen, er las nur in kleinem Kreis aus 
seinen Werken. 
In seinen Erzählungen spielt Petrow mit 
den philosophischen Fragen des Lebens, 
schüttelt sie auf zu frechen Bildern, 
schöpft aus den Mitteln der Avantgar-
den. Doch dabei lässt er immer wieder 
den Mann erkennen, der sich in der 
Sowjetunion der 1930er und 40er Jahre 
nach den Idealen des 18. Jahrhunderts 
sehnt. Die späte Entdeckung dieses rus-
sischen Schriftstellers ist ein literaturge-
schichtliches Ereignis und ein reiches 
Lesevergnügen. 
 
Thomáš Radil  
Ein bißchen Leben vor diesem 
Sterben  
Aus dem Tschechischen Hubert Laitko  
Arco, 270 S., € 24,- 
Jungen auf einem Fußballplatz. Was hier 
gespielt wird, ist nicht Fußball, und der 
Platz ist in Auschwitz. Spaß bei diesem 
Spiel hat nur die SS: Wer mit dem Kopf 
die Latte berührt, darf noch etwas 

weiter leben. Wer zu klein ist, ist groß 
genug, um gleich zu sterben. Die Über -
le ben den, Kinder von 13, 14 Jahren, 
werden bald darauf ins „Zigeuner  lager” 
in Birkenau gesteckt, benannt nach 
denen, die bis zu ihrer Ermordung im 
Sommer 1944 hier gefangengehalten 
wurden. Was tun jüdische Kinder, die 
wissen, dass sie am nächsten Tag getö-
tet werden? Sie ermessen die Aussichts-
losig keit. Sie reden miteinander. Sie 
beten das Kaddisch, das jüdische 
Totengebet, über Stunden. Die Kapos, 
Helfershelfer der Henker und selbst doch 
Juden, lassen es zu. Ein Einziger der 
Eingeschlossenen entflieht aus einer 
Dachluke, wird erwischt oder nicht. 
Einer fängt an zu singen, verschiedene 
Stimmen fallen ein in den ungarischen 
Kanon. 
 
Jewdokija Petrowna Rostoptschina 
Die Menschenfeindin  
Gesammelte Dichtungen  
A. d. Russischen Alexander Nitzberg  
Klever, 220 S., € 22,- 
In ihrem Drama „Die Menschenfeindin“ 
(1849) entwirft Jewdokija Petrowna 
Rostoptschina den in der Weltliteratur 
einzigartigen Charakter eines weiblichen 
Dandy, einer jungen von der Gesellschaft 
verwundeten Frau, die ihre Verletzung 
hinter der Fassade der Unnahbarkeit und 
der Ironie verbirgt und sich bei lebendi-
gem Leibe in Luxus einkerkert. Damit 
steht sie in der direkten Tradition eines 
Lord Byron, Charles Baudelaire und vor 
allem Michail Lermontow. Vom Na tu ra -
lis mus rabiat aus dem Kanon verdrängt, 
darf ihr Werk heute wiederentdeckt 
werden. Die vorliegende Auswahl von 
Alexander Nitzberg bietet repräsentatives 
aus Rostoptschinas lyrischem Schaffen 
und das Drama „Die Menschenfeindin“. 
Im Anhang findet sich ein ausführlicher 
Essay des Herausgebers und Übersetzers. 
 
Gerhard Roth  
Die Hölle ist leer – die Teufel sind 
alle hier  
Fischer, 368 S., € 25,70 
Der Übersetzer Emil Lanz lebt allein in 
einem Haus auf dem Lido von Venedig 
und beschließt, seinem eintönigen Leben 
ein Ende zu setzen. Auf der Suche nach 
einem guten Platz zum Sterben betrinkt 
er sich und schläft ein. Als er erwacht, 
be obachtet er einen Mord. Aber ist 
wirklich passiert, was er gesehen hat? 
Oder ist sein Selbstmordversuch doch ge -
lungen, und er bewegt sich von nun an in 
einer anderen Dimension? Als einziger 
Zeuge des Mordes gerät Lanz jedoch in 
höchste Gefahr. Er, der eben noch ster-
ben wollte, will nur noch überleben und 

sieht die Welt wie nie zuvor. Welche 
Rolle spielt die rätselhafte Foto grafin 
Julia Ellis, welche das tote Flücht lings -
mädchen am Strand? Ist die Wirklichkeit 
tatsächlich nur das, was wir wahrnehmen? 
Lanz nimmt es mit einem übermächti-
gen Gegner auf – dem Unsichtbaren. 
 
Jaroslav Rudis  
Winterbergs letzte Reise  
Luchterhand, 544S., € 24,70  
Jan Kraus arbeitet als Altenpfleger in 
Berlin. Geboren ist er in Vimperk, dem 
früheren Winterberg, im Böhmerwald, 
seit 1986 lebt er in Deutschland. Unter 
welchen Umständen er die Tschecho-
slowakei verlassen hat, das bleibt sein 
Geheimnis. Und sein Trauma. Kraus 
begleitet Schwerkranke in den letzten 
Tagen ihres Lebens. Die Tage, Wochen, 
Monate, die er mit seinen Patienten ver-
bringt, nennt er „Überfahrt“. Einer von 
denen, die er auf der Überfahrt beglei-
ten soll, ist Wenzel Winterberg, geboren 
1918 in Liberec, Reichenberg. Als 
Sudeten deutscher wurde er nach dem 
Krieg aus der Tschechoslowakei vertrie-
ben. Als Kraus ihn kennenlernt, liegt er 
gelähmt und abwesend im Bett. Es sind 
Kraus' Erzählungen aus seiner Heimat 
Vimperk, die Winterberg aufwecken 
und ins Leben zurückholen. Doch 
Winterberg will mehr von Kraus, er will 
mit ihm eine letzte Reise antreten, auf 
der Suche nach seiner verlorenen Liebe.  
 
Paolo Rumiz  
Via Appia: Auf der Suche nach 
einer verlorenen Straße  
A. d. Italienischen Karin Fleischanderl  
Folio, 336 S., € 24,- 
Die Via Appia wiederentdecken, Europas 
erste große Straße erwandern – davon 
träumte Italiens berühmtester Reisender 
schon lange. Über 540 km führt die 
legendäre Römerstraße, 1000 Jahre älter 
als der Jakobsweg, vom Zentrum der 
Antike nach Brindisi, dem Tor zum Osten. 
Jahrhunderte der Vernachlässigung und 
Ignoranz haben sie beinahe aus dem 
Gedächtnis gelöscht. Mit einer Handvoll 
passionierter Reisegenossen folgt Rumiz 
den Spuren von Horaz und dem hl. Petrus, 
der Langobarden, Sarazenen und Nor -
man nen: Sie stoßen auf antike Villen 
und überwucherte Baudenkmäler, er -
kunden mittelalterliche Kirchen und 
Burgen, aber auch die Wunder der Gast -
freundschaft, die Düfte und Genüsse 
des Südens. Selbst wo endlose Korn -
felder und Autobahnen die Via Appia 
verbergen, ist sie noch da und weist den 
Weg zum Herzen des Mittelmeers. 
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Ferdinand von Schirach  
Kaffee und Zigaretten  
Luchterhand, 192 S., € 20,60 
Ferdinand von Schirachs neues Buch 
„Kaffee und Zigaretten“ verwebt auto-
biographische Erzählungen, Aperçus, 
Notizen und Beobachtungen zu einem 
erzählerischen Ganzen, in dem sich 
Privates und Allgemeines berühren, ver-
zahnen und wechselseitig spiegeln. Es 
geht um prägende Erlebnisse und 
Begegnungen des Erzählers, um flüchti-
ge Momente des Glücks, um Einsamkeit 
und Melancholie, um Entwurzelung und 
die Sehnsucht nach Heimat, um Kunst 
und Gesellschaft ebenso wie um die 
großen Lebensthemen Ferdinand von 
Schirachs, um merkwürdige Rechtsfälle 
und Begebenheiten, um die Idee des 
Rechts und die Würde des Menschen, 
um die Errungenschaften und das Erbe 
der Aufklärung, das es zu bewahren gilt. 
 
Martin Schneitewind 
An den Mauern des Paradieses 
Aus dem Französischen Raoul Schrott  
Nachwort Michael Köhlmeier 
dtv, 400 S., € 24,70 
Eine Suche nach unseren Wurzeln im 
Chaos der Gegenwart. David Ostrich, 
Orientalist aus Toronto, will am 
Persischen Golf zu den Legenden der 
Genesis forschen. Von Thaut, der dort 
ein riesiges Dammbauprojekt dirigiert, 
erhält er einen überraschenden Auftrag: 
Ostrich soll Thauts verschwundene 
Tochter aufspüren. Forsch beginnt 
Ostrich die eingeschüchterten Bewoh-
ner des Arbeitslagers auszuhorchen und 
erfährt bald von einem Geheimnis, das 
den autoritären, durch Wanderbewe-
gungen bedrohten Wüstenstaat zusam-
menhält. Doch nützt dies Ostrich nicht: 
Er droht Opfer von Machtspielen zu wer-
den – und seines eigenen Hochmuts. 
 
Shen Fu  
Aufzeichnungen aus einem  
flüchtigen Leben  
Erstmals publiziert 1877. 
Matthes & Seitz, 250 S., € 22,70 
Nachdem er zweimal durch die 
Beamtenprüfung fällt, unterlässt Shen 
Fu weitere Karrierebestrebungen und 
begnügt sich mit einem bescheidenen 
Leben. Er verliebt sich in seine Cousine 
Chen Yun, die er bald darauf heiratet. 
Zwar verschläft er die Hochzeitsnacht, 
aber die beiden Eheleute verleben trotz 
materieller Einschränkungen glückliche 
Jahre und bekommen zwei Kinder. Als 
sie aus Statusgründen ihrem Mann eine 
Konkubine zuführt, verliebt sich Chen 
Yun jedoch selbst in die 16-jährige 
Hanyuan und beginnt eine von ihrem 

Mann, aber nicht von der Familie gedul-
dete Affäre. Die beiden werden darauf-
hin verstoßen, müssen ihre Kinder 
zurücklassen und sich in bittere Armut 
begeben. An dem Schmerz über den 
Verlust ihrer Liebe erkrankt die bereits 
ausgezehrte Chen Yun und geht an 
Elend und Kummer buchstäblich 
zugrunde. Shen Fu ist voller Trauer, doch 
seine Begabung zum Glücklichsein und 
seine aus dem Herzen kommende 
Fröhlichkeit lassen ihn ein neues Leben 
in Einsamkeit finden und genießen. 
 
Patti Smith  
Hingabe  
Aus dem amerikanischen Englisch 
Brigitte Jakobeit  
Kiepenheuer & Witsch, 144 S., Abb., € 18,50  
Warum muss man schreiben? Welche ge -
 heimnisvolle Macht steht hinter jenem 
Drang, Gesehenes, Geschehenes und 
Erlebtes, Gedanken und Gefühle zu 
Papier zu bringen und sie auf diese 
Weise für sich selbst zu ordnen? Dieser 
Frage geht Patti Smith in ihrem neuen 
Buch nach. Und zum ersten Mal über-
haupt schreibt sie auch fiktional. Eine 
Erzählung über eine Eisläuferin, die von 
ihrem Traum, einfach „nur“ zu laufen, 
über das Eis zu gleiten, so besessen ist, 
dass sie bereit ist, fast alles dafür zu tun. 
Flankiert wird diese Erzählung von essay-
istischen Texten, in denen Patti Smith 
von ihren Reisen schreibt, die sie auf den 
Spuren berühmter Schriftsteller unter-
nommen hat. Sie fährt nach Südfrank -
reich, in das Haus von Albert Camus, sie 
besucht das Grab von Simone Weil in 
England. Und sie durchstreift, immer mit 
dem Buch in der Hand, das Paris von 
Patrick Modiano. Jedes Erlebnis, alles, 
was sie sieht und fühlt, kann irgend-
wann Text werden.  
 
Simone Somekh  
Weitwinkel  
A. d. Italienischen Anna Rottensteiner  
Haymon, 224 S., € 19,90 
Ezra Kramer besucht eine KONSERVATI-
VE JÜDISCHE HIGH SCHOOL IN BOS-
TON, aber eigentlich träumt er von einer 
Karriere als FOTOGRAF in NEW YORK. 
Dafür müsste er aus seiner ULTRAOR-
THODOXEN GEMEINDE ausbrechen, die 
einen ganz anderen Weg für ihn vor-
sieht. Einen Freund und Seelenver-
wandten in seiner SEHNSUCHT NACH 
SELBSTBESTIMMUNG findet Ezra in 
Carmi, der nach dem Tod seiner Mutter 
bei den Kramers einzieht. Als Ezra auf 
der Schultoilette Fotos einer Mitschüle-
rin schießt, fliegt der junge Mann von 
der Schule – die gesamte charedische 
Gemeinde ist in Aufruhr. 

Saša Stanišić  
Herkunft  
Luchterhand, 360 S., € 22,70 
Herkunft ist ein Buch über meine Hei ma -
ten, in der Erinnerung und der Erfin d -
ung. Ein Buch über Sprache, Schwarz -
arbeit, die Stafette der Jugend und viele 
Sommer. Den Sommer, als mein Groß -
vater meiner Großmutter beim Tanzen 
derart auf den Fuß trat, dass ich beinahe 
nie geboren worden wäre. Den Sommer, 
als ich fast ertrank. Den Sommer, in dem 
Angela Merkel die Grenzen öffnen ließ 
und der dem Sommer ähnlich war, als 
ich über viele Grenzen nach Deutschland 
floh. Herkunft ist ein Abschied von mei-
ner dementen Großmutter. Während ich 
Erinnerungen sammle, verliert sie ihre. 
Herkunft ist traurig, weil Herkunft für 
mich zu tun hat mit dem, das nicht mehr 
zu haben ist. 
 
Marlene Streeruwitz  
Flammenwand  
Roman mit Anmerkungen  
Fischer, 416 S., € 22,70 
Stockholm im März. Nach einem schweren 
Winter hat es immer noch minus 15 Grad, 
und das Eis knirscht unter Adeles Schrit -
ten. Als sie von Einkäufen zurückkehrt, 
sieht sie ihren Geliebten von weitem das 
Haus verlassen und geht ihm nach. Je 
näher sie ihm kommt, desto unsichtba-
rer wird er. Warum laufen wir immer 
den gleichen Bildern hinterher? Worauf 
ist eigentlich Verlass? Und warum muss 
die Liebe zur Hölle werden? In einer 
Welt, in der sich die Warteschleife als 
Wahrheit erweist, bewegt sich Adele auf 
dem schmalen Grat zwischen Befreiung 
und Selbstverlust: „Sie durfte sich nicht 
aus sich selbst verjagen lassen. Sie muss-
te langsam und vorsichtig denken.“ 
 
Armin Thurnher  
Fähre nach Manhattan  
Mein Jahr in Amerika.  
Zsolnay, 208 S., € 20,60  
Ein amerikagläubiger junger Mann reist 
1967 aus der Provinz in Österreich in die 
USA, nach New York, in die Metropole 
der Metropolen, ins Zentrum der Welt. 
Doch alles ist ganz anders als in seinen 
Vorstellungen. Er steht an einem Wende -
punkt seines Lebens, er taucht ein in eine 
Welt der Glaspaläste und der Obdach -
losen, von Subkultur und Rassismus, Sex 
und Revolte. Was dieser junge Mann 
erlebt und was er versäumt, beschreibt 
Armin Thurnher in diesem so ernsthaften 
wie ironischen Roman, der dem eigenen 
Leben nahe ist. Er erforscht, wie einer 
seine Sicht auf die Welt ändert und wie 
es kommt, dass er am Ende doch kein 
Amerikaner wird. Obwohl nicht viel fehlt. 
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Szczepan Twardoch  
Wale und Nachtfalter  
Tagebuch vom Leben und Reisen 
Aus dem Polnischen Olaf Kühl  
Rowohlt, 256 S., € 24,70 
Twardoch schreibt nicht nur aufregende 
Romane, sondern beobachtet die Welt 
intensiv, mit allen Sinnen und in unter-
schiedlichen Rollen: als Autor, als Vater 
und als Reisender in abenteuerlichen Welt -
gegenden. Sehr persönlich und stilis tisch 
glänzend erzählt er von Krakau und 
Warschau, von Deutschland und seinen 
Autobahnen; vom Aufwachsen seiner 
Kin der; von Ernst Jüngers Haus in Wilf -
lingen oder, ein Höhepunkt des Buchs, 
vom exotisch kargen Spitzbergen, dem 
seit langem großpolitisch begehrten 
Archipel im hohen Norden, wo sich die 
Dramen der menschlichen Existenz wie 
unter einem eisigen Brennglas zeigen. 
 
Vicente Valero  
Übergänge  
Aus dem Spanischen Peter Kultzen  
Berenberg, 88 S., € 22,60  
Welch schöne Rahmenerzählungen doch 
Begräbnisse bieten! Vor allem, wenn es 
sich um Schulfreunde aus der verbliche-
nen Kindheit handelt, mit denen man 
nachher nicht mehr so viel zu tun haben 
mochte. So trinkt man schnell noch bei 
Mama eine mutmachende Flasche Wein, 
ehe sich in der Kirche, bei Gebeten und 
dem heimlichen Blick auf die Hinter -
ansicht gealterter, einst heiß begehrter 
Frauen, der Faden in die Vergangenheit 
abspult. In jene Zeit, als Franco starb, und 
Spanien sich aufatmend veränderte, als 
kleine Jungs den Blick in verbotene ero-
tische Abgründe riskierten, ehe sie zu 
gaunerhaften Mitverdienern an Spaniens 
Aufstieg zur einträglichen Touristenhölle 
heranwuchsen. Sie alle, die hier in Ibiza 
den Sarg umstehen und nachher ein 
Glas zu viel auf den Freund erheben, 
bevölkern diesen wunderbaren Roman, 
der die verlorene Unschuld der Jugend 
und eines ganzen Landes erzählt. 
 
Michal Viewegh  
Die Definition von Liebe  
A. d. Tschechischen Katharina Hinderer  
Wieser, 88 S., € 17,90  
Er gehört zu den beliebtesten tsche-
chischen Prosaautoren nach 1989. Als 
Meister des Dialogs und schwungvoller 
psychologischer Charakterisierungen ba-
lanciert er geschickt zwischen Unterhal-
tungs- und Hochliteratur. Seine stark 
handlungsorientierten Geschichten sind 
thematisch in den gesellschaftlichen, 
politischen und kulturellen Entwicklun-
gen und Veränderungen des letzten hal-
ben Jahrhunderts verankert. Seine 

Motive schöpft der Autor oft direkt aus 
dem eigenen Leben. Manchmal ironisch 
und sarkastisch, häufiger humorvoll. 
 
Éric Vuillard  
14. Juli  
Aus dem Französischen Nicola Denis  
Matthes & Seitz, 136 S., € 18,50 
Der Sommer 1789 ist herrlich warm und 
so schön, dass man die Hungersnot im 
vorangegangenen bitterkalten Winter 
leicht vergessen kann, zumindest in den 
Palästen. Im Volk aber wächst die Unzu -
friedenheit über die Willkür und Deka -
denz der herrschenden Klassen, bis die 
drückende Hitze schließlich kaum mehr 
auszuhalten ist. Eines Nachts versammeln 
sich erste Gruppen in der Dunkelheit. 
Waffenarsenale werden gestürmt, Thea -
ter requisiten geplündert. Aus falschen 
Speeren werden echte Schlagstöcke. Die 
Kirchenglocken in Paris schlagen Alarm, 
doch zu spät: Am Mor gen des 14. Juli 
hat sich die Menge vor den Toren der 
Bastille versammelt – sie wird Europa für 
immer ver  ändern. Éric Vuillard schildert 
die Geburtsstunde der französischen 
Revolution als bildreiches Panorama vol-
ler Miniaturen, die uns da ran erinnern, 
dass Freiheit auch Gleich heit aller 
Menschen vor der Geschichte bedeutet. 
 
Jiri Weil  
Mendelssohn auf dem Dach  
Aus dem Tschechischen Eckhard Thiele  
Wagenbach, 283 S., € 22,60  
Heydrich tobt. Gerade erst hat der 
„Reichsprotektor von Böhmen und 
Mähren“ das ehrwürdige Konzerthaus 
Rudolfinum zum „Haus der deutschen 
Kunst“ umwidmen lassen, da entdeckt 
er unter den Komponistenstatuen auf 
dem Dach einen Juden: Mendelssohn-
Bartholdy. Der SS-Anwärter Julius 
Schlesinger erhält den Befehl, sich um 
dessen Beseitigung zu kümmern. Aber 
das ist schwieriger als gedacht. Denn er 
nicht schwindelfrei und will nicht aufs 
Dach. Was so komisch beginnt, wird im 
Laufe des Buchs ein großes, immer 
dunkleres und beklemmenderes Bild 
Prags und seiner Bewohner unter der 
deutschen Besatzung. Jirí Weil erzählt 
von der Verfolgung und Deportation der 
Juden, dem Wüten von SS, Gestapo und 
Wehrmacht, von Kollaboration und 
Bereicherung, aber auch von Wider-
stand und dem Attentat auf Heydrich. Je 
größer die Hoffnung auf ein Ende wird, 
desto mehr verengt sie sich zur 
Aussichtslosigkeit. 
 

John Williams 
Nichts als die Nacht 
Aus dem Englischen Bernhard Robben 
DTV, 160 S., € 10,90 
Das Leben des jungen Arthur Maxley 
scheint beherrscht von Müßiggang und 
einem nie verwundenen Trauma aus der 
Kindheit. Einen Abend, eine Nacht lang 
folgen wir ihm, zunächst zu einem Dinner 
mit seinem Vater, den er viele Jahre nicht 
gesehen hat. Schuld und Scham lasten 
auf dieser Begegnung, deren abruptes 
Ende einen Vorgeschmack gibt auf das 
verheerende Finale dieser Nacht. 
Während Arthur sich von einer schönen 
Fremden verführen lässt, enthüllt sich 
seine existenzielle Not: Sein Begehren ist 
tiefer, als dass erotische oder sexuelle 
Erfüllung es befriedigen könnten. 
 
Hanya Yanagihara 
Das Volk der Bäume 
Aus dem Englischen Stephan Kleiner  
Hanser, 480 S., € 25,70  
Der junge Arzt Norton Perina kehrt mit 
einer unfassbaren Entdeckung von der 
Insel Ivu'ivu zurück: Hat er wirklich ein 
Mittel gegen die Sterblichkeit gefunden? 
Eine uralte Schildkrötenart soll die 
Formel des ewigen Lebens bergen. So 
kometenhaft er damit zur Spitze der 
Wissenschaft aufsteigt, so rasant vollzieht 
sich die Kolonisierung und Zerstörung der 
Insel. Mit gnadenloser Verführungskraft 
zieht Hanya Yanagihara uns hinein in 
den Forscherrausch im Urwald und lässt 
uns auch dann nicht entkommen, als 
Perina dort eine weitere Entdeckung 
macht: seine fatale Liebe zu Kindern. 
Wie betrachten wir eine Lebensleistung, 
wenn sich das Genie als Monster ent-
puppt?  
 
Barbara Zeman 
Immerjahn  
Hoffmann und Campe, 288 S., € 22,70 
In der lähmenden Hitze eines Spätsom-
mers beschließt der steinreiche Erbe 
Immerjahn, der Erlesenheit seiner Welt 
zu entfliehen. Er will seine Villa mitsamt 
der eindrucksvollen Kunstsammlung 
zum Museum machen. Doch bei den 
Vorbereitungen verstrickt er sich zuneh-
mend in den Fäden seiner Liebes- und 
Lebensgeschichte. Statt unentwegt an 
der bevorstehenden Eröffnung zu arbei-
ten, wird Immerjahn von seiner Melan-
cholie übermannt, und während der 
Sohn Olympisches Gold erschwimmt, 
offenbart sich Immerjahn, dass seine 
Frau Katka wohl seit Jahren schon sei-
nen besten Freund liebt. So scheint ihm 
kurz vor der Ausstellungseröffnung nicht 
nur die Zeit zwischen den Fingern zu zer-
rinnen, sondern sein ganzes Leben.
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Maike Albath  
Trauer und Licht  
Lampedusa, Sciascia, Camilleri und die 
Literatur Siziliens 
Berenberg, 352 S., Abb., € 25,70 
Der Leopard. Ein meisterhaftes Sizilien -
fresko und der größte Erfolg der italieni-
schen Nachkriegsliteratur. Nur hatte der 
Verfasser nichts mehr davon – Giuseppe 
Tomasi di Lampedusa war noch vor sei-
ner Entdeckung 1957 ge storben. Die 
unvergleichliche Italien-Kennerin Maike 
Albath erzählt die Geschichte seines 
unglücklichen aristokratischen Lebens 
und durchquert die Kulturgeschichte 
und die Literatur der brodelnden Mittel -
meerinsel, von der die entscheidenden 
Impulse zur Erneuerung der italienischen 
Literatur kamen. Sizilien brachte nicht 
nur einen Theaterrevolutionär wie Luigi 
Pirandello und einen Naturlyriker wie 
Salvatore Quasimodo hervor, beide mit 
dem Nobelpreis ausgezeichnet, sondern 
auch einen Aufklärer wie Leonardo 
Sciascia und einen Krimiautor wie 
Andrea Camilleri. Heute ist Sizilien als 
Fluchtpunkt der Migration aus Afrika 
wieder ein Laboratorium der Zukunft. 
 
John Berger  
Woandershin  
Farben – Kunst – Porträts  
Wallstein, 150 S., € 20,60 
„Wir betrachten Bilder, um ein Ge heim -
nis zu entdecken“, schreibt Berger, der 
1992 für seine Romane, Geschichten, 
Ge dichte und Essays mit dem Petrarca-
Preis ausgezeichnet wurde. Für ihn be -
trifft dieses Geheimnis die Kunst ebenso 
wie das Leben. Seine Essays zur Kunst 
sind Liebesbriefe an das Sichtbare und 
an die Sinnlichkeit. Mit großer Klarheit 
und Empathie zeigen seine Essays auch 
das auf den Bildern Ausgesparte und 
begeistern durch den sinnesöffnenden 
Blick auf die verwunschene Gegen wärtig -
keit dieser Kunstwerke. 
 
Rachel Cohen  
Verwobene Lebenswege  
Amerikanische Schriftsteller und 
Künstler, 1854 –1967 
Piet Meyer, 520 S., Abb., € 28,80  
Wer inspiriert wen? Wer beeinflusst wen? 
Rachel Cohens fulminanter Gang durch 
ein Jahrhundert amerikanischer Kultur -
geschichte: Gertrude Stein / William 
James – Edward Steichen / Alfred Stieglitz 
– Joseph Cornell / Marcel Duchamp: 36 
solcher Paare fasst Rachel Cohen in ihrer 
äußerst unterhaltsamen, immer wieder   

 
 
 
 
überraschenden Chronik amerikanischer 
Literatur-, Kunst- und Kulturgeschichte 
ins Auge. Stets interessiert sie die Frage: 
Was hat der eine dem anderen gegeben? 
Was lernte Richard Avedon von John 
Cage? Was Letzterer von Duchamp? So 
folgt die Autorin in mehr als hundert 
Jahren amerikanischer Geschichte einer 
langen, oft wundersamen Kette von Be -
ziehungen. Ob es um intensive Freund -
schaften wie zwischen Elizabeth Bishop 
und Marianne Moore geht oder um zu -
fällige Begegnungen in einer Redak tion 
oder an der Bar: Überall werden Verhält -
nisse sichtbar, die von einem regen geis-
tigen Austausch bestimmt waren.  
 
Martin Gayford  
Michelangelo  
Sein langes abenteuerliches Leben.  
Piet Meyer, 664 S., Abb., € 39,-  
Martin Gayford, enger Freund von Lucian 
Freud, David Hockney und Francis Bacon, 
weiß aus eigener Anschauung, wie 
Künstler leben: wie sie arbeiten, denken, 
kämpfen, lieben, hassen, ihren täglichen 
Geschäften nachgehen. Über die Jahre 
hat er das Werk zahlreicher zeitgenössi-
scher Künstlerinnen und Künstler aus aller 
Welt kommentiert und ihre Entwicklung 
begleitet. Es ist deshalb besonders inte-
ressant, Gayford einmal in ein früheres 
Jahrhundert zu folgen. Sein neues Buch 
ist Michelangelo Buonarroti (1475–1564) 
gewidmet, dem Maler, Bildhauer, Bau -
meister und Dichter, der tausend Kontakte 
in alle Richtungen der italienischen 
Renaissance-Welt pflegte. Anschaulich 
schildert Gayford ein streckenweise 
haarsträubend abenteuerliches Leben, 
und als Leser gewinnen wir Einblick in 
die häufig vertrackte Entstehung seines 
so mächtigen Œuvres. 
 
André Heller (Hg.) 
Thomas Bernhards Hab und Gut  
Das Refugium des Dichters 
Fotos Hertha Hurnaus  
Brandstätter, 144 S., Abb., € 35,- 
Als Thomas Bernhard 1965 den Vier kant -
hof in Ohlsdorf, Oberösterreich kaufte, 
stand ihm die Vision eines zum „Denk- 
und Schreibkerker“ geeigneten Wohn -
sitzes vor Augen. Das stark verfallene Ge -
bäude aus dem frühen 14. Jahr hundert, 
das bereits zum Abriss bestimmt gewe-
sen war, wurde von seinem neuen Be -
sitzer über zehn Jahre hinweg bei Erhalt 
seiner Proportionen und Architektur zu 
etwas völlig Neuem: dem anspruchsvol-
len Landsitz eines exzentrischen Einzel -

 
 
 
 
gängers. Jeder Raum, jedes Möbelstück, 
jedes ausgewählte Buch darin diente der 
Inszenierung seiner, mit erlesenem Stil -
bewusstsein ausgestatteten, Person.  
 
Wolfgang Koch  
Finding Hermann Nitsch  
Neue Thesen zum Orgien Mysterien 
Theater. Aktionskunst im 21. Jahrhundert 
Hollitzer, 144 S., € 35,- 
Wolfgang Kochs Essays und Begriffs-
erklärungen verzichten auf ein definiti-
ves, totalisierendes Verstehen. Die 
Hauptthemen sind das metaphysische 
Ereignis, der Künstler als Soziale Plastik, 
Blutkunst als Genre und die Schwierig-
keiten der Dokumentation. 
 
Renate Lachmann  
Lager und Literatur  
Zeugnisse des GULAG  
Konstanz University Press  
500 S., 20 Abb.‚ € 41,10  
Lachmann geht es in ihren Ana ly sen um 
eine Poetologie der Lager litera tur. Sie 
bestimmt die formalen Prinzipien, deren 
sich die Verfasser bei der „Über setzung“ 
ihrer erinnerten Erfahrung physischer und 
psychischer Bedrohung in lesbare Texte 
bedient haben: die Wahl der Gattung, 
des Stils, das Verhältnis von faktographi-
schen und fiktionalen Elementen. Das 
Buch ist ein Grund la gen  werk, dem es 
gelingt, zwischen dem Litera rischen und 
dem Dokumenta rischen der Lagertexte 
eine Balance zu wahren. Für das 
Verständnis der Lager und der durch sie 
aufgeworfenen radikalen Fragen ist es 
von entscheidender Bedeutung. 
 
Marjorie Perloff  
Ironie am Abgrund  
Die Moderne im Schatten des 
Habsburgerreichs: Karl Kraus, Joseph 
Roth, Robert Musil, Elias Canetti, Paul 
Celan und Ludwig Wittgenstein  
Edition Konturen, 270 S., € 29,80 
Vor 100 Jahren begann eine Zeit, in der es 
keine Gewissheiten mehr gab. In ihrem 
großen Essay zur europäischen Moderne 
erforscht Perloff die ästhetische Welt, die 
aus den Trümmern Wiens und der habs-
burgischen Länder hervorging und unsere 
Gegenwart nach wie vor prägt. Für viele 
der brillanten Autoren und Denker, die 
der multikulturellen und vielsprachigen 
Welt der österreichisch-ungarischen Mo -
 na rchie entstammen, bestand das Trau ma 
des Ersten Weltkrieges vor allem im plötz -
lichen Verlust jener geografischen Ein -
heit, in der sie geboren worden waren.
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Hannah Rieger / Ingried Brugger (Hg.) 
Flying High  
Künstlerinnen der Art Brut  
Kehrer, 264 S., Abb., € 32,90 
Der Art-Brut-Begriff geht heute über den 
ausschließlichen Fokus von Arbeiten aus 
den Psychiatrien hinaus und umfasst 
auch „mediumistische“ (von einem Geist 
geführte) Künstler und Künstlerinnen, 
sogenannte „Einzelgänger” und Arbei-
ten von Künstlerinnen und Künstlern mit 
Behinderungen. Die Ausstellung im 
Kunstforum widmet sich erstmals 
umfassend weiblichen Positionen der 
Art Brut und führt in über 300 Werke 
von 93 Künstlerinnen ein. 
 
Christopher Rothko  
Mark Rothko  
Dramaturg der Form  
Piet Meyer, 384 S., Abb., € 29,90  
Hat ein Sohn mehr Einblick in das Werk 
seines Vaters als Außenstehende? Eine 
schwierige Frage. Das Buch, das 
Christopher Rothko über die Kunst sei-
nes Vaters geschrieben hat, verbindet 
beides: Innensicht und Außenansicht, 
und kunstwissenschaftliche Unter-
suchung. Rothko schied 1970 durch 
Freitod aus dem Leben. Sein Sohn war 
damals sechs Jahre alt. Dessen Buch ist 
deshalb zunächst die Suche nach dem 
verlorenen Vater. Der Autor schöpft aus 
dem reichen Familienarchiv sowie aus 
Briefwechseln mit Freunden und Be -
kannten. Zudem hatte er während seiner 
Nachforschungen den umfangreichen 
Nachlass des Œuvres um sich: die wich-
tigen, der Öffentlichkeit oft unbekann-
ten Vorstudien zu den großen Ge -
mälden. Herausgekommen ist ein viel-
seitiges Werk, Liebeserklärung auf der 
einen Seite, wissenschaftliche Exegese 
auf der anderen. Versehen, immer wie-
der, mit persönlichen Erinnerungen an 
den Verschwundenen, der schon zu 
Lebzeiten nur halb da war. 
 
Werner Spies 
Max Ernst  
und die Geburt des Surrealismus  
C.H. Beck, 224 S., Abb., € 30,80 
Nach Max Ernsts Rückkehr aus dem 
Ersten Weltkrieg entstanden mehrere 
„vorsurrealistische“ Bilder, in denen sich 
der Künstler einer neuen Form des 
Ausdrucks bediente: der Collage. Diese 
Gruppe von Werken, die zwischen 1918 
und 1923 entstanden, markiert nicht 
nur die Schwelle zur surrealistischen 
Bildwelt – ohne sie hätte es, wie André 
Breton rückblickend bemerkte, über-
haupt keine surrealistische Malerei 
gegeben. 

 
 
 
 
Petra Ahne 
Hütten  
Obdach und Sehnsucht  
Matthes & Seitz, 132 S., € 30,90 
Eine Hütte, kein Haus sollte es sein, als 
Petra Ahne und ihre Familie ein Domizil 
auf dem Land suchten: klein, mit Platz 
nur für das Nötigste, durch nichts als 
eine Wand von der umgebenden Natur 
getrennt. Genug, um sich zu schützen, 
zu träumen, zu denken, sich zu verste-
cken und sich selbst zu beweisen. Hinter 
den Wänden einer Hütte nahm die 
Zivilisation ihren Lauf, wurde der 
Mensch zu dem, was er ist. Der Bau 
ihrer eigenen Hütte wirft Fragen nach 
dem Wesen dieses kleinsten Hauses auf, 
und so hat sich Petra Ahne auf die Spur 
der Hütte gemacht. Sie hat die Hütten-
träume von früher mit denen von heute 
verglichen. Die Sehnsucht der Städter 
nach dem Häuschen im Grünen ist groß. 
Heute mehr denn je hinterfragt die 
Hütte, was wichtig ist und wie wir leben 
wollen. 
 
Frank Björn  
Zu Keynes passt das nicht  
Vom Leben und Sterben großer 
Ökonomen  
Berenberg, 152 S., € 22,60  
Es ist Ihnen gelungen, Zierkürbisse zu 
züchten, die im Dunkeln leuchten, das 
ist ein Verkaufshit zu Halloween. mit 
1.000 Kürbissen erzielen Sie einen 
Gewinn von sage und schreibe 25 Euro 
pro Stück. Frage: Sollten Sie, wenn Sie 
Ihren Gewinn erhöhen wollen, noch 
mehr Kürbisse anbauen? Die überra-
schende Antwort auf diese und andere 
Fragen verrät Björn Frank ganz nebenbei 
in seinen spritzigen, kenntnisreichen und 
eleganten biografischen Miniaturen 
über die großen Ökonomen von 
Cantillon bis Bentham, von Keynes (des-
sen letzte fromme Lektüre einfach nicht 
zu seinem schillernden Leben passte) bis 
Schumpeter und all den anderen. Wer 
glaubte, es bei dieser Spezies mit drögen 
Geldvermehrern zu tun zu haben, wird 
eines Besseren belehrt.  
 
Peter Frankopan  
Die neue Seidenstraßen  
Gegenwart und Zukunft unserer Welt  
Rowohlt, 352 S., Abb., € 22,70 
Die Seidenstraßen, die den fernen Osten 
mit Europa verbanden, waren vor dem 
Aufstieg des Westens jahrhundertelang 
die Lebensadern der Welt – und genau 
das werden sie, wie Peter Frankopan 

 
 
 
 
zeigt, auch in Zukunft wieder sein. Die 
asiatischen Staaten investieren derzeit 
Milliarden, um die neuen Seidenstraßen 
zu errichten, und an diesen liegen die 
Orte, wo künftig die Weichen der globa-
len Entwicklung gestellt werden: Peking, 
Delhi, Islamabad, Riad, Moskau. Asien 
rückt zusammen und drängt immer ent-
schiedener nach Westen. Doch was 
bedeutet das für uns? Mit der Weitsicht 
des Globalhistorikers und dem Scharf-
sinn des politischen Analysten führt uns 
Frankopan vor Augen, was wir gerade 
erleben: die Entstehung einer neuen Welt 
und den Beginn einer neuen Epoche. 
 
Karl-Markus Gauß  
Abenteuerliche Reisen durch  
mein Zimmer  
Zsolnay, 224 S., € 22,70 
Abenteuer suchen viele in der Ferne, 
Karl-Markus Gauß findet sie in nächster 
Nähe: im Reich der Gegenstände. Er 
begibt sich auf eine Reise, für die er sein 
Zimmer nicht zu verlassen braucht, mit 
der er uns aber durch verschiedene 
Zeiten und viele Länder führt. Es sind 
stets die Dinge des Alltags, die er preist 
und in denen er die Vielfalt und den 
Reichtum der Welt entdeckt. Dadurch 
erfahren wir von tapferen und merkwür-
digen Menschen, von entlegenen 
Regionen, unbekannten Nationalitäten 
und nicht zuletzt von den Vorlieben des 
Verfassers selbst. Karl-Markus Gauß, der 
Kartograph der Ränder von Europa, 
führt uns auf eine charmante, unterhalt-
sam lehrreiche Expedition in das unbe-
kannte Gelände des Privaten. 
 
Wassili Golowanow 
Das Buch vom Kaspischen Meer  
Aus dem Russischen Valerie Engler,  
Eveline Pasett  
Matthes & Seitz, 1072 S., € 49,40 
Das Buch vom Kaspischen Meer ist die 
vielschichtige Reportage eines durch 
Raum und Zeit reisenden Schriftstellers 
auf der Suche nach dem Wesen des 
größten Binnenmeers des Planeten und 
seiner Anrainerstaaten Turkmenistan, 
Aserbaidschan, Russland und Iran. In 
historischer Tiefenbohrung und persönli-
chen Begegnungen lotet er die zeitli-
chen und physischen Bewegungen in 
einem uns kaum bekannten Raum aus, 
der von der unermesslichen zentralasia-
tischen Steppe auf der einen, dem 
Orient und dem Bergland auf der ande-
ren Seite begrenzt wird. Dieses monu-
mentale geopoetische Werk macht das 
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zentrale vorderasiatische Gewässer als 
ein die Kulturen trennendes Meer ver-
stehbar. 
 
Eric Hobsbawm  
Das Zeitalter der Extreme 
Weltgeschichte des 20. Jahrhunderts 
WBG Theiss, 1260 S., € 59,70  
Hobsbawms 1995 erstmals erschienenes 
Werk „Das Zeitalter der Extreme“ ist 
längst ein moderner Klassiker, der Titel 
zur Chiffre für das 20. Jahrhundert 
geworden. Erzählt wird darin die Ge-
schichte des „kurzen 20. Jahrhunderts“ 
von 1914 bis 1991 – aus der Sicht des 
marxistischen Historikers, der zugleich 
teilnehmender Beobachter dieses 20. 
Jahrhunderts war. 
Die Autobiografie „Gefährliche Zeiten“ 
ergänzt das „Zeitalter der Extreme“: Es 
ist der eindrucksvolle Lebensbericht 
eines großen Gelehrten, der Rechen-
schaft ablegt über sein persönliches 20. 
Jahrhundert. Im Zusammenspiel von 
Geschichtsbuch und Lebensgeschichte 
entsteht ein weites Panorama dieses 
Jahrhunderts. 
 
Richard Mabey 
Das Varieté der Pflanzen 
Botanik und Fantasie  
Naturkunden  
Matthes & Seitz, 300 S., € 39,10 
Überraschende Einblicke ins Reich der 
farbenfrohen Formwandler, Lebens-
künstler und Trickbetrüger – bunt, unter-
haltsam und mit einem besonderen 
Auge für Kuriositäten berichtet 
Meistererzähler Richard Mabey von 
Pflanzen, die so viel mehr sind als „das 
Mobiliar unseres Planeten“. Von eiszeit-
lichen Höhlenmalereien über Carl von 
Linnés Beschreibungen zu den Hymnen 
der romantischen Dichter: Schon immer 
haben Menschen sich mit Pflanzen 
beschäftigt, ihre Mysterien zu ergründen 
versucht. Alchemisten hofften, in der 
Pflanzenwelt die Panazee zu finden, das 
botanische Gegenstück zum Stein der 
Weisen, und noch heute heben Mythen 
um die spektakulären Heilkräfte des 
Ginseng dessen Marktwert auf über 
10000 Dollar für eine einzige Wurzel. 
Richard Mabey nimmt uns mit auf seine 
ausgedehnten Streifzüge durch vertrau-
te und exotische Flora und erzählt wie 
nebenbei die Natur- und Kulturge-
schichte der Pflanzen, die vor der eige-
nen Haustür beginnt und um die ganze 
Welt führt. 
 

Susanne Scharnowski  
Heimat  
Geschichte eines Missverständnisses 
wbg Academic, 272 S., € 41,20  
Der Begriff Heimat polarisiert. In der 
politischen Debatte wird er von Vertei-
digern wie Kritikern instrumentalisiert. 
Susanne Scharnowski zeichnet erstmals 
die Entwicklung des Heimatgedankens 
in der deutschen Kulturgeschichte vom 
17. Jh. bis heute nach und diskutiert sein 
Verhältnis zu Romantik, Kitsch, Nostal-
gie, Fremdenhass und Drittem Reich. 

Bernd Scherer (Hg.)  
Wörterbuch der Gegenwart  
Matthes & Seitz, 3 Bände, 600 S., € 59,70 
Sprache hat die Eigenschaft, Realität 
nicht nur abzubilden, sondern auch zu 
formen. Begriffe und das, was sie 
bezeichnen, sind immer Teil historischer 
Aushandlungsprozesse und formulieren 
eine bestimmte Perspektive auf die Welt. 
Wie können wir uns über unsere globa-
lisierte Gegenwart verständigen, wenn 
Wörter und ihre Bedeutungen wesent-
lich durch eine Kontinuität historischer 
Deutungsmuster geprägt sind? Das 
Wörterbuch der Gegenwart möchte am 
Beispiel der zwölf Begriffe Sprache, Zeit, 
Wahrheit, Körper, Tier, Ding, Gewalt, 
Angst, Markt, Bild, Forum und Gerech-
tigkeit universalistischen sprachlichen 
Festschreibungen der Moderne spezifi-
sche Positionen der Gegenwart entge-
gensetzen. In dieser Pluralisierung zeitli-
cher und räumlicher Begriffskontexte 
werden nicht nur die lokalen und histo-
rischen geschlechts- und klassenspezifi-
schen Prägungen und ihre machtpoliti-
schen Verflechtungen sichtbar; es ent-
steht auch das Potenzial für Bedeutungs -
verschiebungen und Neusituierungen. 
Paul Stoller & Cheryl Olkes  

Im Schatten der Zauberer  
Als Ethnologie bei den Songhai im Niger  
Piet Meyer, 420 S., Abb., € 25,70 
Paul Stoller, der freche, afrikaverliebte 
amerikanische Kulturanthropologe, heu-
te einer der renommiertesten Afrikanis-
ten weltweit, wagte als junger Student 
in den 1970er und 1980er Jahren ein 
gefährliches Experiment. Er ließ sich in 
der westafrikanischen Republik Niger 
beim Volk der Songhai zum Zauberer 
ausbilden. 
Er, der ihre Sprache von früheren Auf ent -

halten her kennt, lernt Zaubervo kabeln 
und Geheimrezepte und nimmt an 
nächtlichen Ritualen teil. Drei Jahre lang 
geht alles gut. Doch eines Tages begeg-
net er einem mächtigeren Gegner, einer 
berüchtigten Zauberin. Sie greift ihn mit 
unbekannten Methoden an und verjagt 
ihn. Stoller fürchtet um sein Leben und 
verlässt fluchtartig das Land. In die USA 
zurückgekehrt, schreibt er gemeinsam 
mit seiner Frau dieses sensationelle 
Buch: Dokument einer seltenen Erfahrung 
und der Begegnung mit alter afrikani-
scher Wirklichkeit. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Fotos dieses treff.punkt zeigen unseren 
erfahrenen „Außendienstmitarbeiter“ 
Peter Bettelheim. 
Der „Buchbauchladenhändler“, wie er sich 
selbst gerne nennt, bei seinen Einsätzen im 
Kreisky Forum. 
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Thomas Aichhorn (Hg.)  
Dissoziale Kinder und Jugendliche  
Zur Aktualität August Aichhorns  
Brandes & Apsel, 224 S., € 24,90 
August Aichhorn hatte mit seinem Werk 
Verwahrloste Jugend ein Standardwerk 
geschaffen, das bis heute Gültigkeit hat. 
Thomas Aichhorn veröffentlicht und 
kommentiert aus heutiger Sicht nun die 
nach dem Erscheinen des Buches in kli-
nischen und pädagogischen Seminaren 
entstandenen weiterführenden Texte 
von August Aichhorn, da das Problem-
feld heute die Dissozialität ist, deren 
Verständnis das Verdienst von August 
Aichhorn ist. Die Gesellschaft, die sich 
durch das Verhalten der Verwahrlosten 
gestört fühlt, ist bestrebt, wie Aichhorn 
meinte, sich ihrer mit strafender Gewalt 
oder, „moderner“, mit intensiver seeli-
scher Beeinflussung zu bemächtigen. 
Ausgangspunkt, Zweck und Ziel solcher 
Bemühungen sei es, den Jugendlichen 
zu zwingen, seine Persönlichkeit aufzu-
geben und sich zu unterwerfen. 
 
Emil Angehrn, Joachim Küchenhoff (Hg.)  
Erwartung  
Zukunft zwischen Furcht und Hoffnung  
Velbrück, 248 S., € 41,10 
Im Gespräch zwischen Philosophie und 
Psychoanalyse gilt es, das Phänomen der 
Erwartung in einer internen Spannung 
und seinen divergierenden Formen, sei-
nen kulturellen Voraussetzungen und 
seiner existentiellen Bedeutung zu erhel-
len. Mit Beiträgen von Emmanuel Alloa, 
Emil Angehrn, Christian Bermes, Stephan 
Grätzel, Jutta Gutwinski-Jeggle, Gunnar 
Hindrichs, Erika Kittler, Joachim Küchen -
hoff, Mario Schärli, Rolf-Peter Warsitz, 
Heinz Weiß, Tilo Wesche, Ralf Zwiebel. 
 
Sabine Arnaud  
Die Erfindung der Hysterie im Zeitalter 
der Aufklärung 1670–1820 
Turia + Kant, 460 S., € 40,- 
 
Thomas Auchter  
Trauer  
Psychosozial, 150 S., € 17,40  
Thomas Auchter stellt die Beiträge der 
Psychoanalyse sowohl zur Psychologie 
und zum Verständnis der Trauer als auch 
zur Psychotherapie der Trauerkrank -
heiten dar. Es wird deutlich, dass Trauern 
ein natürlicher Prozess ist, der gegebe-
nenfalls durch eine gute Trauerbe -
gleitung erleichtert werden kann.  

 
Anhand zahlreicher anschaulicher Fall -
vignetten stellt Auchter immer wieder 
den Bezug zwischen Theorie und 
psycho therapeutischer Praxis her. 
 
Jessica Benjamin  
Anerkennung, Zeugenschaft und 
Moral  
Soziale Traumata in psychoanalytischer 
Perspektive  
Psychosozial, 100 S., € 17,40  
Jessica Benjamin entfaltet Grundzüge 
einer sozial- und kulturwissenschaftli-
chen, intersubjektivitätstheoretischen 
Psychoanalyse, deren gesellschaftliche 
und politische Bedeutung unverkennbar 
ist. An Beispielen aus der Gewalt -
geschichte des 20. Jahrhunderts legt die 
Autorin dar, wie die Figur des „morali-
schen Dritten“ eine Praxis „restaurativer 
Gerechtigkeit“ und sozialer Aner ken nung 
stärken kann. Die damit verwobenen 
Chancen auf Versöhnung erscheinen 
heute wichtiger denn je. 
 
Haslinger Bernhard,  Bernhard Janta (Hg.)  
Der unbewusste Mensch  
Zwischen Psychoanalyse und  
neurobiologischer Evidenz  
Psychosozial, 131 S., € 20,50  
Unbewusste Prozesse prägen den über-
wiegenden Teil unseres Fühlens und 
Denkens, beeinflussen maßgeblich 
unse re Beziehungen, Entscheidungen 
und Geschicke. Die Autoren zeigen, dass 
die Ergebnisse der modernen Neuro -
biologie neue Perspektiven für die 
Psychoanalyse eröffnen, und sich psycho -
 analytische Konzepte und Modelle 
durch neurobiologische Methoden bele-
gen lassen. Im Fokus steht die Arbeit des 
Nobelpreisträgers Eric Kandel, der, eben-
so wie der Neurowissenschaftler 
Gerhard Roth, das psychoanalytische 
Konzept des Unbewussten aus neuro-
biologischer Sicht erforscht. Die Autoren 
zeichnen ein vielschichtiges Bild des 
Unbewussten aus der Sicht von Musik, 
Kunst, Psychoanalyse, Psychiatrie und 
Neurowissenschaften.  
 
Victor Blüml, Liana Giorgi, Daru Huppert 
Contemporary Perspectives on the 
Freudian Death Drive  
In Theory, Clinical Practice and Culture 
Routledge, 198 S., 46,- 
 

 
 
 
 
 
 
Dieter Bürgin / Barbara Steck  
Psychosomatik bei Kindern und 
Jugendlichen  
Psychoanalytisch verstehen und behandeln  
Kohlhammer, 272 S., € 40,10  
Dieses Buch geht von den frühesten kör -
per lichen und psychischen Entwick -
lungs  schritten aus und betrachtet, wie 
sich die beiden Aspekte als Teil eines 
Ganzen, eigenständig und doch in steter 
Wechselwirkung zueinander, entwickeln. 
 
Heinrich Deserno  
Die Realität des Psychischen  
Repräsentation, Symbolbildung und 
Mentalisierung  
Kohlhammer, 180 S., € 24,70 
Unser aktuelles Wissen über die Realität 
des Psychischen kommt aus vielen Diszi -
plinen: von Neurobiologie über Kogni -
tions psychologie, Psychiatrie und Psycho -
somatik bis hin zu Sozial philo so phie. Zu -
gleich sind wir alle fähig, unsere Lebens -
welt zu repräsentieren bzw. zu mentali-
sieren und zu symbolisieren. Ohne es zu 
bemerken, machen wir von dieser 
Kompetenz Gebrauch und integrieren so 
nicht nur neues Wissen, sondern auch 
neue emotionale Erfahrun gen. In der 
Psychotherapie wird unsere reflektieren-
de Kompetenz, beim Patienten wie beim 
Therapeuten, durch die Konfrontation 
mit psychischen Störungen, in der sich 
die Kehrseite unserer symbolischen 
Fähigkeiten zeigt, in besonderer Weise 
gebraucht und gefördert. 
 
Anita Eckstaedt  
Sichtbar machen und Bildern 
Sprache geben  
Psychoanalytische Kunstbetrachtungen  
Psychosozial, 240 S., € 30,80 
Die in acht Kapiteln vorgestellten Kunst -
werke oder Werkabfolgen von Siegfried 
Klapper, Isabel Quintanilla, Stefan Exler, 
Andreas Slominski, Andy Warhol, Roni 
Horn und HM Erhardt zeichnen sich in der 
Darstellung von Eckstaedt durch prä zise 
und zugleich spannende Beschreibungen 
aus, Grundlage für die Entwicklung ihrer 
psychoanalytischen Interpretation. Die 
von Anita Eckstaedt am Beispiel der be -
handelten Kunstwerke herausgearbeiteten 
Thematiken betreffen Kriegs traumata 
durch den Zweiten Weltkrieg oder den 
Spanischen Bürgerkrieg, Folgen und 
Spätfolgen derselben, den Generatio nen -
 konflikt und die transgenerationale 
Weitergabe unverarbeiteter Traumata. 
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Michael Ermann 
Angst und Angststörungen  
Psychoanalytische Konzepte  
Kohlhammer, 108 S., € 25,70  
Angst gehört zu jedem menschlichen 
Leben. Das Thema hat die Psycho ana lyse 
bei ihrem Bemühen, die Tiefen -
dimensionen der menschlichen Existenz 
zu ergründen, von Anfang an begleitet. 
Der Band zeigt, dass man die Ent -
wicklung der Psychoanalyse über weite 
Strecken als eine Geschichte ihrer 
Angstkonzepte lesen kann. Er würdigt 
ausgewählte Meilensteine dieser Ent -
wicklung mit den Beiträgen, die Freud 
und die Ich-Psychologie, die Objekt -
beziehungstheorie und die Selbst -
psychologie zum Thema Angst beigetra-
gen haben, und schließt mit einem 
Ausblick auf die klinische Systematik der 
Angsterkrankungen aus heutiger Sicht. 
 
Sigmund Freud / Martha Bernays 
Die Brautbriefe  
Spuren von unserer komplizierten Existenz 
Band 4, Fischer, 672 S., € 59,70  
 
Die Freud Im Korb Gruppe (Hg.) 
Die junge Psychoanalyse im Boudoir  
Freud und seine Rezeption  
Band 2, LIT, 208 S., € 30,80 
Aktuelle Vorträge über das Sexuelle, von 
jungen AnalytikerInnen gehalten im Café 
Korb (V. Blüml, F. Datz, D. Huppert, R. 
Widholm u.a.). Die Sache des Eros ist 
das wesentliche Anliegen der Psycho -
analyse. Gegen alle Tendenzen der 
Glättung rückt die Psychoanalyse die 
Spannung zwischen dem Konflikthaften 
und dem Lustvollen der Sexualität ins 
Zentrum Ihres Denkens. Eben weil dieses 
Denken unzeitgemäß ist, bleibt es aktuell.  
 
Miriam Anne Geoffroy 
„Gesprengte Institution“ in der 
Bredouille  
Psychosozial, 780 S., € 82,20  
Neoliberale, sozio-ökonomische und 
politische Transformationen seit den 
1990er Jahren haben gravierende 
Auswirkungen auf pädagogische und 
therapeutische Institutionen. Dies erläu-
tert Miriam Anne Geoffroy exemplarisch 
anhand der inklusiven psychoanalyti-
schen École Expérimentale de Bonneuil-
sur-Marne, gegründet 1969 bei Paris 
von Maud Mannoni. Auf Basis einer eth-
nografisch orientierten Dispositivanalyse 
verdeutlicht sie, wie jene Veränderun -
gen die Einrichtung zunehmend in die 
Bredouille geraten ließen, und zeigt, 
welche innovativen Impulse diese unter 
anderem für die psychologische und 
pädagogische Arbeit mit Kindern und 
Jugendlichen bis heute liefert. 

Renate Göllner  
Freiheit und Trieb  
An den Grenzen der Psychoanalyse 
ça ira, 224 S., € 15,50  
Die Essays beschäftigen sich dem 
Misstrauen gegenüber der Freudschen 
Psychoanalyse im Feminismus und in der 
Existenzphilosophie (Beauvoir, Sartre): 
mit Versuchen, ihre Triebtheorie in lin-
guistisch aufgelösten Strukturen (Lacan) 
oder vom intrauterinen Zustand abgelei-
teten Narzissmus (Chasseguet-Smirgel, 
Grunberger), mit der Verdrängung der 
Bisexualität und nicht zuletzt mit der 
Sharia als organisierter Gewalt gegen 
Frauen und Homosexuelle. Anders als 
Freud meist interpretiert wird, gehen die 
Essays von der Antinomie aus, dass es 
ohne Triebtheorie keinen Freiheitsbegriff 
und ohne Freiheitsbegriff keine Trieb -
theorie geben kann.  
 
Gabriele Häußler  
Psychodynamische Psychotherapie 
mit Säuglingen und Kleinkindern  
Kohlhammer, 190 S., Abb., € 35,- 
 
Esther Horn / Heinz Weiß (Hg.) 
Zeitlose seelische Zustände 
Brandes & Apsel, 148 S., € 20,50 
Das Aufsuchen eines Ortes, an dem die 
Zeit still steht, findet sich in Mythologie, 
Religion und Literatur, aber auch in einer 
von Entgrenzung und Beschleunigung 
beherrschten Moderne. Im Seelenleben 
des Individuums dient Zeitlosigkeit häu-
fig dem Schutz vor schwer erträglichen 
psychischen Zuständen. 
Der Einbruch der Zeit kann dann seiner-
seits als traumatisch erlebt werden und 
zu verschiedenen Aktivitäten führen, die 
Zeit anzuhalten oder umzukehren. Die 
Anerkennung der Tatsache, dass alle 
menschlichen Erfahrungen endlich sind, 
ist schmerzhaft, bildet jedoch die Vor -
aus setzung für seelische Entwicklung, 
Wachstum und Kreativität. Die Autoren 
des vorliegenden Bandes untersuchen 
zeitlose seelische Zustände aus theoreti-
scher, klinisch-psychoanalytischer und 
sozialpsychologischer Perspektive. 
 
Uffa Jensen  
Wie die Couch nach Kalkutta kam  
Eine Globalgeschichte der frühen 
Psychoanalyse  
Suhrkamp, 538 S., € 28,80 
Ende des 19. Jahrhunderts erfand 
Sigmund Freud in Wien die Psycho -
analyse. Innerhalb weniger Jahrzehnte 
entwickelte sie sich zu einem globalen 
Phänomen. Begriffe wie „Über-Ich“, 
„Narzissmus“ oder „Ödipuskomplex“ 
sind längst in die Alltagssprache einge-
gangen. Um diese dynamische Ent -

wicklung nachzuvollziehen, befasst sich 
Uffa Jensen mit drei Metropolen, die 
neben Wien für die psychoanalytische Be -
wegung von großer Bedeutung waren: 
Berlin, London und Kalkutta. Jensen 
zeigt, wie Lehre und Behandlungs -
technik dort vor dem Hintergrund exis-
tierender Therapieformen und lokaler 
Traditionen angepasst wurden und auf 
welchen Wegen solche Neuerungen 
dann wiederum Freud beeinflussten. 
Mittels erzählerischer „Schlüssellochtexte“ 
schaut er direkt in die Behandlungs -
zimmer, beleuchtet aber auch die politi-
schen und gesellschaftlichen Aspekte 
der globalen Psychoanalyse.  
 
Jörg Dieter Kogel   
Mit Sigmund Freud in Italien 
Im Land der Träume  
aufbau, 200 S., Abb., € 20,60  
Sigmund Freud war süchtig nach Italien. 
Hier geriet er geradezu in Verzückung: 
Er mochte den Duft der Zitronenbäume, 
die Hügellandschaften der Toskana und 
die prächtigen Barockpaläste. Ein 
Reisetagebuch, das er während seiner 
häufigen Besuche geführt haben soll, ist 
verschollen. Der Journalist Jörg-Dieter 
Kogel hat sich, u.a. ausgestattet mit den 
Reisebriefen des Psychoanalytikers, auf 
dessen Spuren begeben. Kenntnis reich 
wie amüsant erzählt er von Freuds 
Reiselust und Reiseangst, von Lieblings -
plätzen, Glücksmomenten und fulminan -
ten Entdeckungen. Der ewige Zauber 
Italiens entfaltet einen ganz neuen 
Glanz, sich spiegelnd in den Augen des 
vielleicht glühendsten Liebhabers unter 
allen Reisenden, die seit Goethe in den 
Süden pilgerten. 
 
Ellen Lang-Langer  
Holding, Strukturveränderung und 
Therapieerfolg 
Evaluation psychoanalytischer 
Behandlungen von Kindern und 
Jugendlichen im Erwachsenenalte 
Brandes & Apsel, 316 S., € 35,90 
Lang-Langer ist mit ihrer Studie etwas 
Außergewöhnliches gelungen: Sie hat 
15 Jahre nach Abschluss ihrer Be hand -
lungen diese einer klinischen Über -
prüfung unterzogen und zusammen mit 
den ehemaligen Kinder- und Jugend -
lichen-Patientinnen evaluiert. 
Die Ergebnisse sind für Kinder- und Ju -
gend  lichen-Psychotherapeutinnen über   -
raschend und überzeugend zu gleich, 
denn diese zeigen, dass spezifische 
Therapieverläufe durch komplexe 
Krankheitsbilder verursacht werden und 
zugleich der Therapieerfolg von der 
inneren Offenheit der Therapeut*innen 
basal geprägt wird. 
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Hedda Lausberg  
Der Körper in der Psychotherapie  
Körper- und bewegungsorientierte 
Psychotherapieverfahren  
Kohlhammer, 130 S., Abb., € 24,70 
Das Bewegungsverhalten des Patienten 
in der Psychotherapie liefert diagnos-
tisch wertvolle Informationen über des-
sen Erleben und Einstellungen. Während 
dieses Potential in körper- und bewe-
gungsorientierten Psychotherapie ver -
fahren explizit für die therapeutische 
Arbeit genutzt wird, finden sich für die 
verbale Psychotherapie bisher kaum ver-
gleichbare Ansätze, obwohl dort Kör -
per bewegung gleichermaßen allgegen-
wärtig ist. Therapeuten und Patienten 
verarbeiten – zumeist nicht be wusst – 
die Haltung, Gesten, Selbst berührun -
gen, Positionswechsel des Gegenübers 
und reagieren – ebenfalls nicht bewusst 
– auf dessen nonverbales Verhalten. 
Basierend auf einer fundierten theoreti-
schen und empirischen Einleitung zu 
Bewegungsverhalten beschreibt das 
Buch diagnostische und therapeutische 
Ansätze für die Arbeit mit dem nonver-
balen Ausdruck in der Psychotherapie. 

Gerd Laux / Manfred Wolfersdorf 
Depressionen  
Diagnostik, Verlauf, Therapie, Prävention 
Kohlhammer, 340 S., Abb., € 50,40  
Lange Zeit waren Depressionen eine 
überschaubare Krankheitsgruppe, heute 
zählen sie zu den Volkskrankheiten und 
umfassen ein ganzes Spektrum von 
depressiv-affektiven Störungen. Auf -
grund des hohen Versorgungsbedarfes 
wurden vielfältige ambulante Angebote 
sowie in vielen Kliniken von den Autoren 
initiierte Depressions-Spezialstationen 
zur störungsspezifischen Behandlung 
schwerer depressiv erkrankter Menschen 

entwickelt. Das Buch zeigt, vor dem 
Hintergrund der jahrzehntelangen 
schwerpunktmäßigen Erfahrungen der 
Autoren mit depressiv kranken 
Menschen, die Vielfältigkeit dieses 
Krankheitsbildes und seiner Therapien 
jenseits von ICD-Stereotypien, fachlich-
wissenschaftlich fundiert und in persön-
lichen Sichtweisen auch unter gesell-
schaftlichen und Zeitgeist-Aspekten. 
 
Sebastian Leikert  
Das sinnliche Selbst  
Körpergedächtnis und psychoanaly tische 
Behandlungstechnik  
Brandes & Apsel, 308 S., € 30,80 
Psychoanalyse behandelt nicht nur 
durch Worte. Präverbal-sinnliche Prozesse 
spielen in jeder Psychotherapie ebenso 
eine Rolle wie das gesprochene Wort. 
Wie aber lässt sich diese Ebene in ihrer 
Eigenart erkunden? Leikert zeigt, dass 
das sinnliche Selbst gegenüber dem 
Verbalen eigenständig ist und im 
Therapieprozess eigenen Regeln folgt. 
Ein wertvolles Buch für die psychodyna-
mische Behandlungspraxis. 
Vor allem das Körpergedächtnis steht im 

Zentrum der Erkundung. Dabei geht es 
um psychosomatische Symptome, Miss -
empfindungen und dysfunktionale 
Span nungsmuster, die Leidenszustände 
repräsentieren, die niemals sprachlich 
symbolisiert wurden. Zum ersten Mal 
wird hier eine konsequent psychoanaly-
tische Behandlungstechnik für das 
Körperselbst entworfen. An vielen klini-
schen Beispielen illustriert Leikert eine 
Behandlungstechnik, die der Eigenart 
des Körpergedächtnisses angemessen ist 
und es ohne Settingwechsel in die psy-
chodynamische Arbeit integriert. 
 

Alessandra Lemma, Paul Lynch (Hg., Autor) 
Psychoanalyse der Sexualitäten – 
Sexualitäten der Psychoanalyse 
Brandes & Apsel, 336 S., € 41,10 
„Dieses Buch erscheint wie aus einem 
Guss geschrieben, weil der Bezug zur 
Entwicklungshypothese von Target und 
Fonagy aus vielen Perspektiven immer 
wieder aufgegriffen wird. Es ist eine 
gegen das Verschwinden des Sexuellen 
in der Psychoanalyse gerichtete Sicht, 
die sich den Ergebnissen aus Ent wick -
lungspsychologie, Queer Studies, Neuro   -
 wissenschaften und Philosophie nicht 
verschließt, sondern versucht, mit psycho -
analytischen Mitteln einen Blick auf ver-
wandte Wissenschaften zu wagen. 
Dabei entsteht eine weitere und ergän-
zende Abhandlung zur Sexual theorie im 
Freud'schen Sinne.“ 
(Wolfgang Berner, PSYCHE) 
 
Karl-Heinz Menzen  
Drei auf einer Bank 
Ein Neurologe, ein Kunst- und ein 
Quantentheoretiker im Gespräch 
Turia + Kant, 311 S., € 32,- 
Menzen, Wegbereiter der Kunsttherapie, 
geht in diesem Buch auf die wissenschaft -
lichen Hintergründe seiner Disziplin ein. 
Viele Gesundheits be rufe, vor allem die 
der klinischen Psycho logen und der tie-
fen- und analytischen Psychothera peu ten, 
haben etwas gemein: Sie kümmern sich 
um die inneren Bilder von Menschen. 
Oft sind es behinderte, psychisch oder 
neurologisch kranke Menschen, denen 
mit hilfe den Metho den der Kunst thera pie 
besser als mit an deren Methoden gehol-
fen werden kann. Der Autor lässt daher in 
seinem Buch einen Neurologen und 
einen Kunst theo retiker zusammenkom-
men, um diese Vorgänge zu erklären. Er 
lädt schließlich einen Dritten ein, einen 
Quantentheo re tiker, der die Funktion der 
kleinsten Sinn-Einheiten – der „Quanten“ 
– in die Wahr  nehmungs prozesse einführt.  
 
Lothar Müller  
Freuds Dinge  
Der Diwan, die Apollokerzen & die Seele 
im technischen Zeitalter  
Andere Bibliothek, 420 S., Abb., € 43,20 
Die Psychoanalyse ist eine archäologi-
sche Unternehmung, sie gräbt im Unbe -
wussten, im Verborgenen nach Scherben 
und Fragmenten. Aber sie gräbt nicht 
Rom aus, sondern die Gegenwart. Die 
Apollokerzen gingen aus der Ein wan de -
r ung der antiken Götter und Heroen in 
den bürgerlichen Alltag hervor. Kein 
Tele grafenamt ohne Atlas mit der Welt -
kugel, keine Glühbirnen ohne Licht -
götter, kein Transportunternehmen 
ohne Merkur, kein Kaminsims ohne 
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Venus von Medici. Die frühe Psycho -
analyse folgt dem Ge setz, nach dem die 
Kerzenfabrikanten, die Ver gnügungs -
branche oder die Indu strie ihre Waren 
benennen. Und wie die Apollo kerzen in 
der Dingwelt kursierte der „Ödi pus -
komplex“ bald in der Alltagssprache. 
 
Paul Parin  
Beziehungsgeflechte 
Korrespondenzen v. Goldy Parin-Matthèy, 
Fritz Morgenthaler und Paul Parin  
Mandelbaum, 200 S., Abb., € 20,-  
Paul Parin war sein Leben lang Brief -
schreiber. Der erste von drei Bänden 
ausgewählter Briefe berichtet aus der 
Familie Parin und widmet sich der 
Korrespondenz zwischen den engen 
Freunden Paul Parin, Goldy Matthèy, 
Fritz Morgenthaler und Gustl Matthèy in 
den Kriegs- und Nachkriegsjahren 1939-
1955. In der Korrespondenz spiegelt sich 
diese Zeit im Fokus verschiedener Orte: 
Zürich, mit dem Café Select, dem Treff -
punkt der Emigranten, Anti fasch isten 
und der Bohème, der Spiegelgasse, der 
Couch des Psychoanalytikers Rudolf Brun 
und der Praxisgemeinschaft am Utoquai 
41, Prijedor in Bosnien, dem Ziel der 
Ärzte mission des Schweizer ischen Roten 
Kreuzes, sowie Westafrika, wohin die 
ersten Forschungsreisen ab Mitte der 
1950er Jahre führten. 
 
Michael Pollan  
Verändere dein Bewusstsein  
Was uns die neue Psychedelik-Forschung 
über Sucht, Depression, Todesfurcht 
und Transzendenz lehrt  
Kunstmann, 450 S., € 26,80 
In den 50er und 60er Jahren wurden 
psyche delische Substanzen von Psychia -
tern als Wundermittel betrachtet, mit 
denen man psychische Erkrankungen 
beeinflussen und behandeln konnte. Als 
aber LSD und Psilocybin „aus dem Labor 
entkamen“ und von der Gegenkultur 
vereinnahmt wurden, lösten sie morali-
sche Panik und einen backlash aus. Das 
führte Anfang der 70er Jahre dazu, dass 
Psychedelika verboten wurden und die 
Forschung eingestellt wurde. Seit zehn 
Jahren wird dank engagierter Wissen -
schaftler, Aktivisten und Psychonauten 
wieder geforscht. Diese Forschung ver-
ändert unser Verständnis der Zusam men -
hänge zwischen dem Gehirn und dem 
Bewusstsein. Wissenschaftler beginnen, 
die „neurale Korrelation“ von mystischer 
und spiritueller Erfahrung zu identifizie-
ren und die Mechanismen, die bei so weit 
verbreiteten mentalen Erkrankungen wie 
Depressionen, Angstneurosen, Sucht und 
Obse chem Unglücklichsein wirksam sind, 
besser zu verstehen. 

Judith-Frederike Popp  
Irrationalität als Wagnis  
Philosophische Theorie und psycho- 
analytische Praxis  
Velbrück, 370 S., € 41,10  
Dieses Buch stellt sich der Heraus for de        r -
ung, einen disziplinenübergreifenden 
Stand punkt zu identifizieren, von dem 
philosophische wie psychoanalytische 
Perspektiven in Hinblick auf ihr ethisches 
Denken und ihr kritisches Selbstver -
ständ nis profitieren können. Den Aus -
gangs- und Schwerpunkt bildet dabei 
ein philosophisches Unbehagen gegen-
über aktuellen philosophischen Ansätzen, 
die ein Ideal praktischer Vernünftigkeit 
propagieren, demzufolge sich gelingendes 
Person-Sein aus einer abstrakten Vor stel -
lung reflexiver Distanznahme ableiten lässt. 
 
Isca Salzberger-Wittenberg  
Beginnen und Beenden im 
Lebenszyklus  
Kohlhammer, 180 S., € 29,90  
Im Laufe des Lebens müssen wir mit 
großen und kleinen Veränderungen 
unserer Lebensumstände umgehen: Mit 
Beginn und Ende von Beziehungen, 
Verlusten und Gewinnen. Solche 
Veränderungen verursachen häufig star-
ke emotionale Umwälzungen. Wie wir 
damit umgehen, hängt davon ab, ob sie 
zu physischem, mentalem, emotionalem, 
spirituellem Wachstum führen oder das 
Gegenteil bewirken: Stillstand der Ent -
wicklung, Hoffnungslosigkeit, Depression, 
Verzweiflung oder zu mentalem 
Zusammenbruch. In diesem Buch wird 
untersucht, wie verschiedene Personen 
mit den Enden und Anfängen im 
Lebenszyklus, vom Säuglingsalter bis 
zum hohen Lebensalter umgehen und 
was ihnen hilft bzw. es ihnen erschwert, 
aus diesen Erfahrungen zu lernen. 
 
Jürgen Straub  
Das erzählte Selbst  
Konturen einer interdisziplinären 
Theorie narrativer Identität  
3 Bände, Psychosozial, 884 S., € 77,- 
Das Selbst entsteht in einer soziokultu-
rellen Praxis, in der das Geschichten -
erzählen essenziell ist. Wir alle erzählen 
uns immer wieder neu. Im Lauf der Zeit 
ändert sich der Blick auf unser gelebtes 
und das noch erwartete Leben. Selbst-
Erzählungen bilden den Boden, auf dem 
nicht nur das Selbstgefühl des Indi vi -
duums, sondern auch seine Beziehun gen 
gedeihen können. Jürgen Straub er örtert 
Kernfragen einer Theorie personaler nar-
rativer Identität und schickt die Leser -
schaft auf eine Reise, die von Montaigne 
bis Ricoeur, von Nietzsche bis in die 
Gegenwart des 21. Jahrhunderts führt. 

Anne Zachary 
Die Anatomie der Klitoris  
Psychodynamik der weiblichen Sexualität  
Brandes & Apsel, 144 S., € 20,50  
Anne Zachary klärt über das historische 
Schweigen, Verleugnen und Unter -
drücken der weiblichen Sexualität inner-
halb der Psychoanalyse als auch der 
medizinischen Forschung auf. Die 
Psychoanalytikerin mit medizinischer 
Ausbildung integriert die revolutionäre 
anatomische Neubenennung der Klitoris 
in den 1990er Jahren in eine psychoana-
lytische Theorie der weiblichen Sexualität. 
 
Eva Pattis Zoja (Hg.)  
Expressive Sandarbeit in der  
psychodynamischen Therapie 
von Kindern und Jugendlichen 
Kohlhammer, 240 S., Abb., € 35,- 
Psychotherapiemethoden, die ohne 
sprachliche Verständigung auskommen, 
den Körper als Ausdrucksorgan mitein-
beziehen, interkulturell anwendbar sind 
und die psychischen Selbstheilungs -
kräfte aktivieren, gehört die Zukunft. Die 
von Dora Kalff konzipierte Sandspiel -
therapie und die von Eva Pattis Zoja ent-
wickelte Expressive Sandarbeit kann 
auch in der Therapie mit fremdsprachli-
chen Kindern und Jugendlichen einge-
setzt werden und so einen wichtigen 
Beitrag zur Arbeit mit Flüchtlingsfamilien 
leisten. Zehn Autoren aus unterschiedli-
chen Kulturkreisen und Ländern 
beschreiben in diesem Buch anschaulich 
und übersichtlich Sandspielprozesse von 
Kindern verschiedener Altersgruppen. 
Im Vordergrund stehen die Themen 
Migration und Adoption. 
 
Sylvia Zwettler-Otte 
Unbehagen in psychoanalytischen 
Institutionen  
Konflikte, Krisen und Entwicklungs -
potentiale  
Psychosozial, 182 S., € 23,60  
Ausgehend von Freuds Unbehagen in 
der Kultur betrachtet die Autorin das 
Gefühl des Unbehagens in psychoanaly-
tischen Institutionen als mögliches Zei -
chen von Verdrängungsprozessen. Dazu 
untersucht sie fördernde und hemmen-
de Umstände der Ausbildung und 
Berufsausübung und zieht auch Bions 
Konzepte zur Arbeit in Gruppen heran. 
Die Reflexion und Beachtung individuel-
ler Bedürfnisse sowie der subjektiven, 
unbewussten Bedeutung der Institution 
kann konstruktive Veränderungen anre-
gen. Auf Basis eigener langjähriger 
Arbeitserfahrungen in psychoanalyti-
schen Institutionen beleuchtet Sylvia 
Zwettler-Otte zahlreiche Problem stellun -
gen.
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Marc Augé 
Die Zukunft der Erdbewohner  
Ein Manifest  
Matthes & Seitz, 96 S., € 15,50 
Wie würde sich uns die Welt mit ihren 
Problemen und Möglichkeiten präsen-
tieren, wenn wir aus dem Weltall auf sie 
blickten? Marc Augé zeigt in seinem 
visionären Manifest, dass die Erdlinge 
angesichts der ökologischen, demogra-
fischen, wirtschaftlichen und politischen 
Herausforderungen nur eine Zukunft 
haben, wenn sie sich als wirklich globale 
Gemeinschaft sehen und auch endlich 
dementsprechend handeln. Während 
wir mit den unablässigen technologi-
schen Umwälzungen und der vollständi-
gen globalen Vernetzung kaum mehr 
Schritt halten können, hat sich die 
Weltbevölkerung in drei Klassen aufge-
teilt: wenige Mächtige, eine Masse von 
satten Konsumenten und das große 
Heer derer, die von Arbeit und Gütern 
ausgeschlossen sind. Nur wenn wir uns 
sowohl auf der kleinsten persönlichen 
Ebene wie im weltgesellschaftlichen 
Maßstab gegenseitig als Erdlinge erken-
nen, kann eine neue übergreifende 
Solidarität erwachsen. 
 
Marc Augé 
Das Glück des Augenblicks  
Liebeserklärung an den Moment  
Beck, 139 S., € 16,50  
Marc Augé erzählt von zarten Glücks -
momenten, flüchtigen Sinneseindrücken 
und zerbrechlichen Erinnerungen. Als 
Anthropologe des Augenblicks spürt er 
den glücklichen Momenten nach, die 
allen Widrigkeiten trotzen und um 
derentwillen es sich zu leben lohnt – 
egal wie unscheinbar sie daherkommen. 
Glück ist eine Ware geworden, an deren 
Verfertigung sich viele Fachleute versu-
chen: Von den Vereinten Nationen bis 
zum Boulevard wird mit Glücksrezepten 
hantiert. Marc Augé, der altersweise 
Ethnologe des Nahen mit dem Blick hin-
ter die Hochglanzfassaden, weiß, dass 
solche Glücksrezepte leere Versprechen 
sind. Er spürt den großen und kleinen 
Momenten der Menschlichkeit nach, die 
uns glücklich machen. Denn die wahren 
Glücksmomente sind immateriell.  
 

Anna Babka 
postcolonial-queer  
Erkundungen in Theorie und Literatur  
Turia + Kant, 304 S., € 36,-  
Begriffe wie „gender, queer“ und „post-
kolonial“ bilden den theoretischen Fokus 
und zugleich den Ort der Entfaltung und 
transdisziplinären Perspektivierung des 
Bands, der einen weiteren Baustein zur 
Verankerung der Gender-, Queer- und 
Postcolonial Studies in der Literatur- und 
Kulturwissenschaft liefern soll. 
 
Franco „Bifo“ Beradi  
Die Seele bei der Arbeit  
Von der Entäußerung zur Autonomie 
Matthes & Seitz, 240 S., € 24,70 
War das Zeitalter der Industrie noch 
durch körperliche Arbeit bedingt, greift 
der Kapitalismus der digitalen Welt auf 
Sprache, Kreativität und Emotionen, 
kurz: die Seele, zu. Doch wie lassen sich 
emanzipatorische Theorie und Praxis auf 
der Höhe der Zeit denken, wenn sich die 
Voraussetzungen derart verschoben 
haben? In seiner bahnbrechenden Grund -
 lagenanalyse unserer Gesellschaft kehrt 
Franco „Bifo“ Berardi zu den Klassikern 
kritischer Theorie zurück und sucht sie 
nach neuen Interpretationszugängen für 
die Herrschaft des 21. Jahrhunderts ab. 
Aus den so gewonnenen Neuansätzen 
lässt sich ein radikaler Weg aus der 
Sklaverei der Schulden und der allseitigen, 
einsamen Konkurrenz beschreiben, der 
jenseits der rastlosen Selbstverbesserung 
eine neue Form des Zusammenlebens 
anvisiert. 
 
Dagmar Comtesse u.a. (Hg.)  
Radikale Demokratietheorie  
Ein Handbuch  
Suhrkamp, 814 S., € 30,90 
Angesichts der Krise der repräsentativen 
Demokratie gewinnen radikaldemokrati-
sche Theorien zunehmend an Bedeu tung. 
Das Handbuch bietet mit mehr als 80 
Beiträgen von ausgewiesenen Expert -
innen erstmals einen umfassenden Über -
blick zu Ansätzen, die unter Demokratie 
eine besonders intensive Form der Volks -
souveränität verstehen. Neben Artikeln 
zu zentralen Begriffen und Beiträgen zu 
ideengeschichtlichen Vorläufern sowie 
wichtigen Kontroversen enthält es auch 
Porträts einflussreicher Vertreterinnen der 
radikalen Demokratietheorie, darunter 
Miguel Abensour, Etienne Balibar, Wendy 
Brown, Judith Butler, Ernesto Laclau, 
Jacques Rancière und Iris Marion Young. 

 
 
 
 
 
Alain Ehrenberg  
Die Mechanik der Leidenschaften  
Gehirn, Verhalten, Gesellschaft  
Suhrkamp, 429 S., € 35,-  
Seit den 1990er Jahren gewinnt eine 
neue Wissenschaft des menschlichen 
Verhaltens ungeheuer an Dynamik: die 
kognitive Neurowissenschaft. Ihr Ziel ist 
die Erforschung des Gehirns, um geisti-
ge Pathologien wie Depressionen oder 
Schizophrenie zu behandeln, aber auch 
das Lernen oder die Kontrolle von 
Emotionen zu verbessern. In seinem fas-
zinierenden Buch geht Alain Ehrenberg 
der Frage nach, ob diese Wissenschaft 
das „neue Barometer“ unseres 
Verhaltens und Lebens geworden ist. 
Hat sie den Platz eingenommen, den 
früher die Psychoanalyse innehatte? 
Ersetzt der „neuronale“ Mensch nun 
den „sozialen“ Menschen? 
 
Dominik Finkelde 
Slavoj Žižek zwischen Lacan und 
Hegel  
Turia + Kant, 191 S., € 16,- 
Eine Einführung in Slavoj Žižeks Werk 
steht vor dem Problem, dass wir es nicht 
dem methodischen Bauplan eines philo-
sophischen Systems zu tun haben. 
Stattdessen treffen wir auf Texte, die in 
immer neuen Lektüren von Kant, Hegel 
über Marx bis hin zu Derrida und ande-
ren die klassischen Fragen rezipieren. Sie 
betreffen Wahrheit, Bedeutung, Subjekt 
und Objekt, die er in ständig neu sich 
entfachenden Impulsen von beeindru-
ckender Kreativität behandelt. Finkeldes 
Buch hat zum Ziel, Žižeks philosophischen 
Analysen genauer nachzugehen und in 
seinen verflochtenen Denkbewegungen 
Gravitationszentren abzustecken.  
 
Shulamit Firestone  
Airless Spaces  
Essays 
Turia + Kant, 223 S., € 24,- 
„Dieses Buch ist ein Wunder“, sagt Chris 
Kraus in ihrem Vorwort. Warum man 
nicht atmen kann, darüber muss man 
schreiben: „Airless Spaces“ – das sind 
psychiatrische Kliniken, Übergangs -
häuser und Altenwohnungen. Shulamith 
Firestone, Ikone des Feminismus in den 
1970er Jahren, schreibt über ihre 
Erfahrungen damit im zunehmend tech-
nokratischen New York der 1980er und 
90er Jahre, das für gewisse „Verlierer“ 
und eine Bohème im freien Fall keinerlei 
Empathie und Freiräume mehr übrig hat. 
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László F. Földényi 
Lob der Melancholie 
Rätselhafte Botschaften  
Matthes & Seitz, 280 S., € 28,80 
Mit diesem Lob der Melancholie kehrt 
László F. Földényi nach 40 Jahren zu sei-
nem Lebensthema zurück und nähert 
sich ein weiteres Mal jener unzeitgemä-
ßen Stimmung. In einem feinen Gewebe 
von Essays durchstreift er Malerei, Kino 
und Literatur und entlockt ihnen die 
Erfahrung einer Sehnsucht, die in ihrer 
Zartheit alles mit sich zu reißen vermag. 
Dabei begegnet uns die Melancholie in 
all ihrem betörenden kulturellen 
Reichtum als verunsichernder dunkler 
Schatten des sonst so strahlenden, ver-
gnügungssüchtigen Diesseits – ohne 
jedoch den versöhnenden Glauben an 
ein Jenseits anzubieten. 
 
Michel Foucault   
Die Geständnisse des Fleisches  
Sexualität und Wahrheit, Band 4 
Suhrkamp, 560 S., € 37,10  
Es ist eine Sensation und „ein postumes 
Wunder“ (L'Express): Dreieinhalb Jahr -
zehnte nach dem Tod des Autors 
erscheint der vierte und letzte Band von 
Sexualität und Wahrheit – Michel 
Foucaults großangelegter Geschichte 
der Sexualität und Meilenstein philoso-
phischer Forschung im 20. Jahrhundert. 
Die Geständnisse des Fleisches, von 
Foucault noch auf dem Sterbebett voll-
endet, schließt an die legendären 
Vorgängerbände an und zeugt einmal 
mehr von der Ausnahmestellung dieses 
Denkers. 
 
Stuart Hall  
Vertrauter Fremder  
Ein Leben zwischen zwei Inseln  
Argument, 400 S., € 37,10  
Eine energiegeladene Sinfonie aus politi-
scher Kolonial- und Kulturgeschichte des 
20. Jahrhunderts und autobiografischer 
Erzählung. Sie zeigt den Lebensweg 
eines ernstlich Suchenden, nie Aufge -
hobenen, ein Leben zwischen zwei 
Inseln in jedem Sinn. Stuart Hall erzählt 
warm und geschmeidig, mit dem charis-
matischen Gestus eines souveränen, 
scharf politisch denkenden Forschers 
und Lehrers, changierend zwischen 
Erfahrung und Aufklärung, Theorie -
bildung und geschichtsbewusster Prosa. 
 
Byung-Chui Han  
Vom Verschwinden der Rituale  
Eine Topologie der Gegenwart  
Ullstein, 112 S., € 20,60  
Was wird aus einer Gesellschaft, deren 
Rituale verschwinden – und mit ihnen 
das Verbindende? 

Hans-Jürgen Heinrichs 
Fremdheit 
Geschichten und Geschichte der großen 
Aufgabe unserer Gegenwart  
Kunstmann, 240 S., € 22,70  
Fremdheit ist universal. Es gibt sie in 
allen Kulturen, bei allen Menschen. 
Fremdheit kann verzaubern. Sie kann 
aber auch als bedrohlich erlebt werden. 
Heinrichs geht den historischen, ethno-
logischen und psychoanalytischen 
Deutungen nach, verbindet Fremdheit 
mit Erfahrungen und Erlebnissen und 
konfrontiert uns mit dem politischen 
Thema unserer Zeit: An welchen 
Punkten beginnt die Verachtung des 
Andersseins? Dieses Buch rückt das 
große Thema der Fremdheit in unsere 
gedankliche und emotionale Nähe. Es 
erzählt von der Fremdheit im Erleben der 
Menschen, die in Not aus anderen 
Gesellschaften fliehen, und es erzählt 
davon, wie jeder von uns Fremdheit 
erleben kann. Auf Reisen und im sozia-
len wie im privaten Umfeld, wenn wir 
mit eigenen, uns fremd erscheinenden 
Gefühlen konfrontiert werden. Was aber 
geschieht, wenn diejenigen, die gerade 
selbst noch Fremde in einem anderen 
Land waren und willkommen geheißen 
wurden, ihre positive Fremdheits er -
fahrung aufgeben?  
 
Siri Hustvedt  
Eine Frau schaut auf Männer, die 
auf Frauen schauen  
Essays über Kunst, Geschlecht und Geist  
Rowohlt, 528 S., € 26,80 
Der erste Teil untersucht die Fragen, die 
mitbeeinflussen, wie wir Kunst und die 
Welt im Allgemeinen sehen und beurtei-
len: Fragen der Wahrnehmung, Fragen 
des Geschlechts. Grundlagen dieser 
Diskussion sind etwa Werke von Picasso, 
de Kooning, Jeff Koons, Louise 
Bourgeois, Anselm Kiefer, Robert 
Mapplethorpe, Susan Sontag und Karl 
Ove Knausgard. Der zweite Teil befasst 
sich mit neurologischen Störungen und, 
unter anderem, mit den Rätseln von 
Hysterie und Synästhesie sowie mit der 
Selbsttötung. In letzter Zeit wird oft 
gefordert, man müsste eine neue, stabile 
Brücke zwischen Geistes- und Natur -
wissenschaften bauen. Im Moment exis-
tiert nur eine behelfsmäßige, aber Siri 
Hustvedt fühlt sich ermutigt von den 
Reisenden, die sie in beide Richtungen 
überquert haben. „Eine Frau schaut auf 
Männer, die auf Frauen schauen“ ist 
eine einsichts- und eindrucksvolle 
Bestands aufnahme dieser Reisen. 
 
 
 

Konrad Paul Liessmann (Hg.)  
Die Hölle 
Kulturen des Unerträglichen  
22. Philosophicum Lech  
Zsolnay, 272 S., € 22,70 
Die Hölle, das sind die anderen. Seit 
Jean-Paul Sartres existentialistischer 
Deutung der Hölle ist klar: Es sind die 
Menschen selbst, die sich ihr eigenes 
und das Leben der anderen zur Hölle 
machen. Das ursprünglich religiös 
gedachte Modell der Hölle wird zur 
Metapher, mit der wir jene Situationen 
beschreiben, die als quälend und letzt-
lich unerträglich empfunden werden. 
Dabei sind die Hölle und ihre Bilder 
selbst zu einer Quelle der Kultur gewor-
den: Ohne Hölle und Höllenfahrten 
wären Literatur, Kunst und Musik um 
einiges ärmer.  
 
Claus-Steffen Mahnkopf  
Philosophie des Orgasmus  
Suhrkamp, 245 S., € 12,40  
Wer den schönsten Augenblick sucht, 
kommt rasch auf den Höhepunkt der 
Höhepunkte: den Orgasmus. Wiewohl 
Dauerthema in den Medien, ist die sexu-
elle Erfüllung mitnichten eine einfache 
Sache. Sie ist biologisch und kulturell, 
sinnlich und symbolisch, fleischlich und 
geistig, emotional und kommunikativ. 
Und weiblich und männlich, mithin 
zutiefst menschlich. In ihr treffen die 
Naturgeschichte und die Evolution auf 
die großen Erzählungen vom menschli-
chen Glück, einer emanzipierten Gesell -
schaft, einer reifen Liebeskultur und 
eines befreiten Geschlechter verhält -
nisses, kurz: eines guten Lebens. 
 
Kate Manne 
Down Girl  
Die Logik der Misogynie  
Suhrkamp, 500 S., € 32,90  
Was genau ist Misogynie? Worin 
besteht der Unterschied zum Sexismus? 
Und wieso bleibt Misogynie bestehen 
oder verstärkt sich sogar, wenn sexisti-
sche Geschlechterrollen im Schwinden 
begriffen sind? Die Philosophin Kate 
Manne zeigt in ihrem international viel 
diskutierten Buch, wie Misogynie in der 
Politik und im öffentlichen Leben veran-
kert ist. Sie entwickelt ein Verständnis, 
das nicht vom Hass einzelner Männer 
auf Frauen ausgeht, sondern Misogynie 
als den Versuch versteht, eine 
Unterscheidung zu treffen zwischen den 
„schlechten“ Frauen, die die männliche 
Vorherrschaft angreifen, und den 
„guten“, die den Männern die aus ihrer 
Sicht natürlich zustehende Anerkennung 
und Fürsorge zukommen lassen. 
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Mariana Mazzucato  
Wie kommt der Wert in die Welt  
Von Schöpfern und Abschöpfern  
Campus, 408 S., € 26,80 
Wir leben in einem parasitären System. 
Darin ist die schnelle Mitnahme von 
Gewinn, Shareholderdividenden und 
Bankerboni attraktiver als das Schaffen 
von Wert, als der produktive Prozess, 
der eine gesunde Wirtschaft und 
Gesellschaft antreibt. Wir verwechseln 
die Schöpfer mit den Abschöpfern und 
haben den Blick dafür verloren, was 
wirklich Wohlstand schafft. 
Die renommierte amerikanisch-italieni-
sche Ökonomin Mariana Mazzucato 
stellt in ihrem neuen Buch die für die 

Veränderung unseres Wirtschafts sys -
tems entscheidende Frage: Wer schöpft 
Werte und wer zerstört sie? Im Kern 
geht es darum, in welcher Welt wir 
eigentlich leben wollen. Wir brauchen 
einen neuen Kapitalismus, von dem alle 
etwas haben! 
 
Jean-Luc Nancy 
Sexistenz 
diaphanes, 160 S., € 18,50 
Befreit oder unterdrückt? Porno -
graphisch oder philosophisch? Unbe -
schreib bar oder omnipräsent? Der Sex 
treibt an und um, das Leben blüht auf 
und erschlafft. Das Begehren drängt, 
verirrt sich oder erlöscht. 
Unsere Kultur verurteilt das Obszöne 
und mobilisiert seine Gewalt, reguliert 
seinen Gebrauch und macht ihn zur 
Ware weltweit. Der Sex ist eine Weg -
kreuzung, der Ort, wo sich das Be -
gehren in Liebe erfüllt, und ein hem-
mungsloses Mittel in Kriegen aller Art. 
 

Jean-Luc Nancy, Phillipe Lacoue-Labarthe 
Vom Buchstaben  
Zu Lacans Aufhebung der Philosophie  
Turia + Kant, 200 S., € 24,- 
Jean-Luc Nancy und Philippe Lacoue-
Labarthe haben mit diesem Buch den 
philosophischen „Komplex“ in Lacans 
Werk freigelegt und seine verschiedenen 
Momente gewürdigt. 
Zunächst: Lacans Vorhaben, die Auf -
hebung der Philosophie, ihre Löschung 
und Bewahrung, in der Psychoanalyse 
zu vollziehen. 
Sodann: Das Aufbrechen dieser Auf he -
bung selbst, für eine Existenzweise, die 
sowohl philosophisch als auch psycho -
analytisch wäre – und keins von beiden. 

Antonio Negri  
Über das Kapital hinaus  
Dietz, 384 S., € 30,80 
„Marx über Marx hinaus“ – so die wört-
liche Übersetzung des Originaltitels – 
war ein Resümee der operaistischen 
Marx-Lektüre, die Anfang der 1960er-
Jahre in Italien begonnen hatte. Zugleich 
markieren die Vorlesungen den Über -
gang in den sogenannten Post-Opera -
ismus. Die darin von Negri entwickelte 
Lesart ist heute zum Bezugspunkt aktu-
eller Debatten geworden, die sich um 
immaterielle Arbeit, Postkapitalismus 
und ein vermeintlich drohendes Ende 
lebendiger Arbeit durch die Techno -
logien des Postfordismus sowie die 
Digitalisierung und Künstliche Intelligenz 
drehen. 
 
Martha Nussbaum  
Königreich der Angst  
Gedanken zur aktuellen politischen Krise  
WBG Theiss, 304 S., € 28,80 
Martha Nussbaum liefert eine scharfsin-
nige Analyse der aktuellen politischen 

Krise in den USA und der seit der 
Präsidentschaftswahl 2016 gespaltenen 
und polarisierten Gesellschaft. Unter 
Heranziehung zahlreicher historischer 
und zeitgenössischer Parallelen entwirrt 
sie das Netz der Emotionen und skizziert 
Auswege aus der verfahrenen Situation. 
 
Jacques Rancière  
An den Rändern des Politischen  
Passagen, 192 S., € 27,70 
Das Politische ist die Begegnung zweier 
verschiedenartiger Prozesse: der 
Regierung und der Gleichheit. Der erste 
besteht darin, die Gemeinschaft der 
Menschen und ihre Zustimmung zu 
organisieren; er beruht auf der hierar-
chischen Verteilung sozialer Plätze und 
Funktionen. Rancière nennt ihn 
„Polizei“. Der Prozess der Gleichheit 
beruht demgegenüber auf dem Spiel all 
jener Praktiken, die sich bemühen, das 
Postulat der Gleichheit aller Menschen 
zu verifizieren. Der Ausdruck, der am 
besten geeignet ist, um dieses Spiel zu 
bezeichnen, ist Emanzipation. 
 
Wolfgang Schivelbusch  
Rückzug  
Geschichten eines Tabus 
Hanser, 112 S., € 18,50  
Dass es immer vorwärtsgeht, gehört zu 
den Überzeugungen der Moderne: Der 
Rückzug ist nicht vorgesehen. Und doch 
befindet sich der Westen – seit dem 
Ende der Kolonialreiche und dem 
Aufstieg Chinas – auf dem Rückzug. 
Aber er meidet dieses Wort. Lieber 
spricht man von einer „Exit-Strategie“ 
oder von der „Globalisierung“, wenn 
von militärischen Niederlagen oder dem 
Verlust der Hegemonie auf den 
Weltmärkten die Rede ist. Wolfgang 
Schivelbusch zeigt an fünf Beispielen 
von der Französischen Revolution bis 
zum Vietnamkrieg, wie der Tabubruch 
des Rückzugs in unterschiedlichen 
Situationen gerechtfertigt wurde – und 
entdeckt verstörende Parallelen zu unse-
rer Gegenwart. 
 
Franz Schultheis  
Unternehmen Bourdieu  
Ein Erfahrungsbericht  
transcript, 106 S., € 15,- 
Das „Phänomen Bourdieu“ in neuem 
Licht. In seiner langjährigen und engen 
Zusammenarbeit mit Pierre Bourdieu hat 
Franz Schultheis Einblicke in dessen 
Leben und Arbeiten gewinnen können, 
die eine weitgehend unbekannte 
Perspektive eröffnen. Anders als in den 
geläufigen Porträts von Bourdieu als 
herausragendem Sozialwissenschaftler 
tritt hier der „Patron“ einer soziologi-
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schen Forschungswerkstatt auf den 
Plan. Die Beschreibung unterschiedlicher 
Aspekte der Alltagspraxis seines Centre 
de Sociologie Européenne nimmt dabei 
den Charakter einer „Ethnographie“ des 
Arbeitens mit Bourdieu an. Im Zentrum, 
jedoch seiner eigenen Berühmtheit dia-
metral gegenüber, steht die für ihn so 
wichtige Utopie des „kollektiven 
Intellektuellen“ – und der Versuch ihrer 
Verwirklichung in Forschung und politi-
schem Engagement. 
 
Michel Serres  
Was genau war früher besser? 
Ein optimistisches Wutanfall  
Suhrkamp, 80 S., € 12,40  
Früher war alles besser, so hören wir fast 
täglich von unseren Eltern und Groß eltern 
oder von Mitreisenden in der U-Bahn. 
Früher, da haben sich die Menschen 
noch miteinander unterhalten, statt auf 
ihre Handys zu starren. Sie engagierten 
sich für die Gemeinschaft, statt verein-
zelt vor sich hin zu vegetieren, und 
nebenbei hatte der Sommer noch die 
perfekte Temperatur. 
Michel Serres wuchs vor über achtzig 
Jahren im ländlichen Südwestfrankreich 
auf, und er kann uns erzählen, wie es 
wirklich war: Ja, die Hühner mögen alle 
frei herumgelaufen sein, und die 
Schweine wurden noch nicht mit 
Antibiotika behandelt. Aber Seuchen 
und Krankheiten waren an der Tages -
ordnung, bei Tieren wie bei Menschen. 
Zwar gab es keine Internetpornos, doch 
manch junges Paar glaubte, die Liebe 
werde durch den Bauchnabel gemacht. 
Die Nostalgie für das Vergangene, so 
ermahnt uns Serres, lässt uns vergessen, 
was unsere Gegenwart so wertvoll macht. 
 
Zadie Smith  
Freiheiten  
Essays neu  
Kiepenheuer & Witsch, 512 S., € 26,80 
Die Essays sind in fünf Kategorien unter-
teilt, und alle haben es in sich: „In der 
Welt“ versammelt die politischen Essays, 
und gerade ihre Gedanken zum Brexit 
und zu Trump sind vielschichtig und 
erhellend, authentisch und engagiert. 
Die Kapitel „Im Publikum“, „Im Museum“, 
„Im Bücherregal“ und „Freiheiten“ er -
zäh len uns ihre Sicht auf kulturelle Ereig -
nisse oder persönlich Erlebtes und ge ben 
dabei immer ganz viel über sie selbst 
preis. Da sie sich mit schlechter Politik, 
guten Büchern, amerikanischen Rappern, 
Facebook und alten Meistern ähnlich 
gut auskennt, schreibt sie mit leichter 
Hand und mal böse, mal be wundernd 
Essays von besonderer Qualität, die uns 
die Welt schärfer sehen lassen.  

Carlo Strenger  
Diese verdammten liberalen Eliten  
Wer sie sind und warum wir sie brauchen 
Suhrkamp, 171 S., € 14,40  
In der Debatte über den Aufstieg natio-
nalistischer und illiberaler Parteien ist ein 
altes Gespenst wieder aufgetaucht – das 
Gespenst der liberalen Kosmopoliten: 
gut ausgebildete, international vernetzte 
Wissenschaftlerinnen, Journalisten oder 
Politikerinnen, die sich gegenseitig ihrer 
moralischen Überlegenheit versichern. 
Die Kluft zwischen Kosmopolitinnen und 
heimatverbundenen Kommunitaristen 
gilt als einer der zentralen Konflikte 
unserer Zeit. 

Mark Terkessidis  
Wessen Erinnerung zählt  
Koloniale Vergangenheit und Rassismus 
heute 
Hoffmann und Campe, 160 S., € 20,60  
Mark Terkessidis diskutiert vor dem 
Hintergrund der #metoo-Debatte und 
Alltagsrassismus den Umgang Deutsch -
lands mit seiner Kolonialgeschichte. Das 
Buch knüpft an die Diskussion um 
Beutekunst und die Rückgabe von 
Sammlungen an afrikanische Länder an. 
Terkessidis hat sich eingehend mit 
Rassismus beschäftigt und beschreibt 
Kennzeichen von Alltagsrassismus eben-
so wie dessen Entstehung in Deutsch -
land, insbesondere während der 
Kolonialzeit. Terkessidis argumentiert, 
dass mit dem Versailler Vertrag 
Vorurteile in deutsche Köpfe Einzug hiel-
ten, die sich bis heute gehalten haben. 
Am Beispiel von Raubkunst, Sprache 
und falschen Erwartungshaltungen 
gegen über Menschen mit Migrations -
hintergrund zeigt er, dass wir die Last 
der Kolonialzeit noch lange nicht über-
wunden haben und noch viel zu tun ist. 

Klaus Theweleit  
Männerphantasien  
Neuauflage  
Matthes & Seitz, 1200 S., € 28,80 
Vor 40 Jahren erschien mit Männer -
phantasien Klaus Theweleits große 
Untersuchung über die sexuelle, psycho-
logische und soziopolitische Vorge -
schichte des Nationalsozialismus in der 
Weimarer Republik. Das Werk, das für 
viele als Auftakt der Männerforschung in 
Deutschland gilt, ist längst zu einem 
Klassiker auch der Gewaltforschung 
geworden. Angesichts der Rückkehr 
rechten Straßenterrors und faschistoider 
Positionen, die viele schon an Weimarer 

Verhältnisse denken lassen, sowie von 
Propagandafeldzügen gegen freiere 
Sexualitäten – Stichwort: „Genderwahn“ 
– sind die Analysen des Buches viel zu 
brennend, um es im Regal der großen 
Werke ins Archiv zu stellen. In dieser um 
ein langes Nachwort des Autors ergänz-
ten Neuausgabe wird Theweleits epo-
chales Werk nun endlich wieder verfüg-
bar und diskutierbar. 
 
Enzo Traverso  
Linke Melancholie 
Über die Stärke einer verborgenen 
Tradition  
Unrast, 296 S., € 20,40 
Traverso zeigt in seinem Essay, dass 
Verlust und Hoffnung gar nicht so weit 
auseinanderliegen. Das Verständnis für 
die erlittenen Niederlagen der Ver -
gangenheit, so Traverso, könne der 
Linken dabei helfen, ihre Krise zu über-
winden. Er plädiert dafür, der linken 
Melancholie endlich einen Platz in der 
Tradition einzuräumen und dann zu 
neuen Ufern aufzubrechen. 
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Christoph Türcke  
Digitale Gefolgschaft  
Auf dem Weg in eine neue 
Stammesgesellschaft  
Beck, 251 S., € 17,50 
Plattformen wie YouTube, Facebook, 
Twitter oder Amazon sind die neuen 
sozialen Magneten – Clanbildner einer 
sich anbahnenden globalen digitalen 
Stammesgesellschaft. Während die her-
kömmlichen sozialen Bindungskräfte 
von Familien, Institutionen, Parteien, 
Verbänden und Staaten zunehmend 
schwinden, entstehen um digitale 
Plattformen wimmelnde Kollektive, die 
sich wie Schwärme oder Horden aus-
nehmen. Ihre Benutzer sind „Follower“, 
digitale Gefolgschaft hält die neuen 
Clans zusammen. Der Philosoph 
Christoph Türcke zeigt in einer brisanten 
Analyse, wohin die Dynamik der 
Digitalisierung führt. Sein neues Buch ist 
ein Augenöffner. Plattformen knechten 
ihre Nutzer nicht. Sie saugen sie an. 
 
Maike Weißpflug  
Hannah Arendt  
Die Kunst, politisch zu denken  
Matthes & Seitz, 320 S., € 25,70 
Seit ihrer Wiederentdeckung in den letz-
ten Jahren ist Hannah Arendt aus den 
öffentlichen Debatten zu Freiheit, 
Unterdrückung und Flucht kaum mehr 
wegzudenken. Doch nicht nur, was sie 
dachte, ist von schlagender Aktualität, 
genauso bedeutsam ist, wie sie dachte. 
Maike Weißpflug präsentiert uns eine 
unentdeckte Hannah Arendt und geht in 
ihrer mitreißend erzählten Studie den 
Quellen ihres höchst ungewöhnlichen 
Denkstils nach. Diese findet sie nicht in 
der Philosophie, sondern vor allem in 
ihren Lektüren von Dichtern wie Homer, 
Conrad und Brecht. Mit ihnen wendet 
sich die politische Theoretikerin gegen 
alle großen und umfassenden Erklärun -
gen und Theorien und macht die klein-
teilige und sinnliche Erfahrungswelt zu 
ihrem Ausgangspunkt: Die Kunst, poli-
tisch zu denken, besteht vor allem im 
Mut, sich zwischen alle Stühle zu setzen. 
Streitbar zu sein, setzt voraus, die Welt 
aus der Perspektive anderer betrachten 
zu können und trotzdem selbst zu denken.

Said AlDailami  
Jemen  
Der vergessene Krieg  
Beck, 176 S., € 15,40  
Der Krieg im Jemen ist kein gewöhnli-
cher Krieg. Weil er von ungleichen 
Brüdern geführt wird, ist er umso grau-
samer und intensiver. Seine Opfer inter-
pretieren die Intervention der saudi-
schen Militärallianz als Kampfansage 
gegen den Jemen, der sich selbst als 
Wiege der arabischen Kultur sieht. 
Dieses Selbstverständnis der Jemeniten 
nimmt AlDailami zum Ausgangspunkt 
für seine schonungslose Analyse der 
Konfliktlinien entlang von wirtschaftli-
chen Interessen sowie konfessionellen, 
regionalen, tribalen und klassengesell-
schaftlichen Differenzen. Und er zeigt, 
wie die geostrategisch und wirtschaft-
lich bedeutsame Lage des Jemen am 
Eingang zum Roten Meer Begehrlich -
keiten in der Region weckte und welche 
Rolle Saudi-Arabien, die Vereinigten 
Arabischen Emirate, der Iran und der 
Westen bei der Entstehung, Entwicklung 
und medialen Verdunklung des Konflikts 
spielen. Ein authentischer, mit persönli-
chen Erfahrungen und Eindrücken ange-
reicherter Insiderblick auf die Gescheh -
nisse im Jemen. 
 
Jacqueline Bhabha 
Migration als Krise? 
Wie ein umdenken möglich ist 
Hamburger Edition, 160 S., € 12,30  
Laut Jacqueline Bhabha ist das globale 
Phänomen der Migrationsbewegungen 
jedoch keineswegs historisch einmalig 
und die Bezeichnung „Krise“ weder 
zutreffend noch politisch zielführend. 
Bhabha fordert vom globalen Norden, 
die kollektive Verantwortung für 
Vertriebene und Geflüchtete anzuneh-
men, sie mit koordinierten Maßnahmen, 
die humanitären und Naturkatastrophen 
vorbeugen helfen, angemessener unter-
zubringen und systematisch die globale 
Ungleichheit von Einkommens-, Bildungs- 
und Beschäftigungs möglichkeiten zu 
bekämpfen. 
 
Heinz Bude  
Solidarität  
Die Zukunft einer großen Idee 
Hanser, 176 S., € 19,60 
Kann Solidarität unsere Gesellschaft vor 
dem Auseinanderbrechen bewahren? 
Heinz Bude appelliert an eine neue Art 
des Zusammenlebens. 

Club of Vienna (Hg.)  
Brennpunkt Wohnbau  
System im Umbruch  
Mandelbaum, 200 S., € 15,- 
Leistbares Wohnen ist zu einem Dauer -
thema in der medialen Berichterstattung 
geworden. Der Zuzug in die Städte hält 
unvermindert an und treibt die Woh       -
nungs preise in die Höhe. Zwar gilt 
Öster reich im internationalen Vergleich 
als Wohn-Musterland, dem es bisher ge -
lang, die Preisspirale in Zaum zu halten. 
Doch der soziale Wohnbau – jahrzehnte -
lang Garant für erschwinglichen Wohn -
raum – gerät in den Ballungs räumen unter 
Druck. Vor allem die Grund stückskosten 
verunmöglichen zunehmend leistbaren 
Wohnbau. „Brennpunkt Wohnbau“ ver-
sammelt aktuelle Be stands   aufnahmen, 
stellt Entwicklung und Hintergründe der 
wohn(bau)politischen Geschichte Öster -
reichs dar und zeigt die zukünftigen 
Heraus  forderun gen des sozialen Wohn -
baus auf. Mit Beiträgen von: Michael 
Klien, Her mann Knoflacher, Barbara 
Ruhsmann, Reinhard Seiß, Nadja Shah, 
Lukas Tockner, Jörg Wippel. 
 
Paul Collier  
Sozialer Kapitalismus! 
Mein Manifest gegen den Zerfall  
unserer Gesellschaft  
Siedler, 320 S., € 20,60 
Collier, einer der bedeutendsten Öko no -
men unserer Zeit und besonders in 
Deutschland hochgeschätzt, legt ein 
Mani fest für einen erneuerten Kapi -
talismus vor. Seine Diagnose: Es geht 
nicht nur um Verteilung zwischen Arm 
und Reich, viel gefährlicher ist der neue 
Riss durch das Fundament unserer 
Gesellschaft – zwischen den städtischen 
Metropolen und dem Rest des Landes, 
zwischen den meist urbanen Eliten und 
der Mehrheit der Bevölkerung. Eine 
Ideologie des Einzelnen greift um sich, 
die auf Selbstbestimmung beharrt, auf 
Konsum abzielt und sich dabei von der 
Idee gegenseitiger Verpflichtungen ver-
abschiedet.  
 
Pedro Colombo, Salva Rubio u.a. 
Der  Fotograf von Mauthausen  
Graphic Novel  
bahoe, 176 S., € 24,- 
Wie 7.000 seiner republikanischen Ge -
nossen wurde der katalanische Photo -
graph Francisco Boix von den National -
sozialisten ins Lager Mauthausen depor-
tiert. Zu Beginn ist er nur daran interes-
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siert, diesen wahrhaftigen Alptraum 
irgendwie zu überleben. Aber als er auf 
den SS-Hauptscharführer Paul Ricken 
trifft, einen perversen Nazi-Ästheten, der 
sich daran erfreut, das Grauen zu foto-
grafieren, versteht der junge Mann, dass 
dies ein einzigartiges Zeugnis ist. Nach 
der Befreiung sagte Boix als einziger 
spanischer Zeuge bei den Nürnberger 
Prozessen aus. Seine Aufnahmen wur-
den zur Verurteilung der Täter sowohl 
bei den Dachauer Prozessen als auch in 
Nürnberg herangezogen. 
 
Augustin Comotto  
Simón Radowitzky 
Vom Schtetl zum Freiheitskämpfer  
Graphic Novel  
bahoe, 280 S., € 26,- 
Eine wunderschön in Schwarz und Rot 
illustrierte Comic-Biographie, welche die 
Geschichte von Simón Radowitzky 
(1891–1956) erzählt, einer sanften Seele, 
die in einer grausamen Welt ge fangen 
ist. Sein turbulentes Leben beginnt in 
einem russischen Schtetl, wo ihn die 
Kinderarbeit und die antisemitischen 
Pogrome durch Kosaken radikalisieren. 
Nach der gescheiterten Revolution 1905 
flüchtet er nach Argentinien und findet 
bald Anschluss an die starke anarchisti-
sche Bewegung dort. Bei einer Demon -
stration am 1. Mai 1909 wurden 100 Ar -
beiter erschossen und Simón Radowitzky 
beschließt, sich mit einer Bombe am 
Einsatzleiter Oberst Falcon zu rächen. Es 
folgen turbulente Zeiten, mit einem lan-
gen Aufenthalt als Gefangener, der 
Teilnahme an der Spanischen Revolution 
ab 1936 und der erneuten Flucht nach 
Mexiko, wo er 1956 stirbt. 
 
Marcelo  D’Salete 
Angola Janga  
Graphik Novel  
bahoe, 432 S., € 29,- 
In seiner neuen Graphic Novel taucht 
Marcelo D’Salete in ein faszinierendes 
Kapitel der brasilianischen Kolonial ge -
schichte ein – die Entstehung von Angola 
Janga. Dieses unabhängige Königreich, 
das Ende des 16. Jahrhunderts von ent-
laufenen Sklaven und Sklavinnen ge -
gründet wurde, war ein Leuchtfeuer der 
Freiheit in einem von Unterdrückung 
geplagten Land. In seinen Kompo si -
tionen mit schwarzer Tinte und starken 
Hell-Dunkel-Kontrasten erweckt D’Salete 
diese Zeit zum Leben, indem er die 
schmerzhaften Geschichten von Sklaven 
auf der Flucht, die brutalen Überfälle 
portugiesischer Kolonialisten und die 
angespannten Machtkämpfe in diesem 
unsicheren Königreich anschaulich wie-
dergibt. Angola Janga beleuchtet ab -

wechselnd herzzerreißende und er mächti -
gende Momente des Wider stands 
gegen Unterdrückung. 
 
Reni Eddo-Lodge  
Warum ich nicht länger mit 
Weißen über Hautfarbe spreche  
Tropen, 263 S., € 18,50  
Was bedeutet es, in einer Welt, in der 
Weißsein als die selbstverständliche 
Norm gilt, nicht weiß zu sein? Reni 
Eddo-Lodge spürt den historischen 
Wurzeln der Vorurteile nach, und zeigt 
unmissverständlich, dass die Un gleich -
behandlung Weißer und Nicht-Weißer 
unseren Systemen seit Generationen 
eingeschrieben ist. Ob in Politik oder 
Popkultur – nicht nur in der europaweiten 
Angst vor Immigration, sondern auch in 
aufwogenden Protestwellen gegen eine 
schwarze Hermine oder einen dunkel-
häutigen Stormtrooper wird klar: Dis -
kriminierende Tendenzen werden nicht 
nur von offenen Rassisten, sondern auch 
von vermeintlich toleranten Menschen 
praktiziert. Um die Ungerechtigkeiten 
des strukturellen Rassismus herauszu-
stellen und zu bekämpfen, müssen 
darum People of Color und Weiße glei-
chermaßen aktiv werden – „Es gibt keine 
Gerechtigkeit, es gibt nur uns.“ 
 
Helga Embacher u.a. 
Antisemitismus in Europa  
Fallbeispiele eines globalen Phänomens 
im 21. Jahrhundert  
Böhlau, 336 S., Abb., € 36,- 
Die Studie gibt einen umfassenden 
Über blick über die Debatten zum 
Antisemitismus im 21. Jahrhundert. 
Anhand zahlreicher Beispiele aus unter-
schiedlichen europäischen Ländern, ins-
besondere Frankreich, Großbritannien 
und Österreich, werden der Umgang mit 
diesem komplexen Phänomen und hie-
raus resultierende sozio-politische 
Heraus  forderungen nachgezeichnet. 
LeserInnen sollen dafür sensibilisiert 
werden, in welchen Kontexten der 
Begriff Antisemitismus Verwendung fin-
det und wie unterschiedlich der Begriff 
interpretiert und auch instrumentalisiert 
wird. Die Studie sucht nach historisch-
gesellschaftspolitischen Erklärungen im 
Kontext nationaler und globaler Ent -
wicklungen und verzichtet bewusst auf 
die Idee, Antisemitismus als „unheilba-
ren Virus“ o.ä. zu begreifen. 
 
Erika Fatland  
Die Grenze  
Eine Reise rund um Russland 
Suhrkamp, 623 S., € 20,60 
14 Staaten, mehr als 20.000 Kilometer – 
eine unglaubliche Reise. Die Journalistin 

Erika Fatland reist entlang der schier 
endlosen Grenze Russlands. Von Nord-
Korea über den Kaukasus, das Kaspische 
und das Schwarze Meer. Durch die 
Ukraine und die Staaten Osteuropas 
geht es bis zur russisch-norwegischen 
Grenze – nach 14 Staaten und über 
20.000 Kilometern stößt sie dort auf die 
Arktis. Doch hier endet die Reise nicht 
etwa. Erika Fatland fährt im „Arktischen 
Sommer“ entlang der Nordostpassage 
von Kirkenes aus vorbei an Franz-Josef-
Land und Sewernaja Semlja bis zur 
tschuktschischen Hauptstadt Anadyr – 
und hat damit das flächenmäßig größte 
Land der Welt einmal umrundet. 
 
Thomas Fatzinek  
Der letzte Weg  
Graphic Novel  
bahoe, 120 S., € 17,-  
Unmittelbar nach dem deutschen Ein -
marsch in Bialystok im Juni 1941 wurden 
mehrere Hundert Juden und Jüdinnen 
von der SS in der Synagoge lebendig 
verbrannt und ein Ghetto eingerichtet. 
Daraufhin begannen sich jüdische Parti -
saneneinheiten im Bialystok und in den 
umliegenden Wäldern zu formieren und 
um ihr Überleben zu kämpfen. Der letzte 
Weg ist eine in dreijähriger Arbeit 
recher chierte und gezeichnete Geschichte 
nach den Erinnerungen von Chaika 
Grossman und Chasia Bornstein Bielicka, 
die als „Verbindungsmädchen“ im „ari-
schen“ Teil der Stadt lebten, um Waffen 
und Medikamente zu organisieren und 
die Kommunikation mit den anderen 
Ghettos und Widerstandsgruppen auf-
recht zu erhalten. 
 
FIPU (Hg.)  
Rechtsextremismus  
Geschlechterreflektierte Perspektiven  
Mandelbaum, 380 S., € 19,- 
Band 3 der von der Wiener Forschungs -
gruppe Ideologien und Politiken der 
Ungleichheit herausgegebenen Rechts -
extrem ismus-Reihe befasst sich mit Ver -
hand lungen von Geschlecht im Rechts -
extremismus. Der Band versucht sowohl 
einen Überblick über den gegenwärti-
gen Forschungsstand zu geben als auch 
auf bislang kaum bearbeitete Themen -
aspekte und Akteur*innen einzugehen. 
Dazu gehören etwa Phänomene wie die 
aktive Partizipation von Trans-Personen 
innerhalb des rechtsextremen Spektrums 
oder auch die grundlegende Inter- und 
Trans-Feindlichkeit der Szene. Weiters 
wird näher auf die Bedeutung von unter-
schiedlichen Männlichkeits konstruk tionen 
innerhalb der extremen Rechten einge-
gangen. Ein Fokus wird zudem auf anti-
feministische Mobilisierungen gelegt, 
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die verstärkt eine Scharnierfunktion zu 
anderen Akteur*innen und Ungleich -
heitsideologien wie Antisemitismus und 
Rassismus bilden. 
 
Ute Frevert  
Märkte und Moral  
Reihe: Unruhe bewahren  
Residenz, 128 S., € 18,- 
Ausgehend von den gegenwärtigen 
Forderun gen nach einer „moralischen 
Ökonomie“, beleuchtet Ute Frevert das 
schwierige Verhältnis von Kapitalismus 
und Moral und die Frage, ob grundsätz-
lich und unterschiedslos alle Waren und 
Beziehungen dem kapitalistischen Markt -
modell eingepreist werden sollten. Diese 
ist in der gegenwärtigen Debatte um ge -
meine Güter wie Wasser oder Dienst -
leistungen, wie Sterbehilfe oder Prosti -
tution aktueller denn je. Spannend ist 
auch Freverts Darstellung der Er wartun -
gen an Fairness, Gerechtigkeit, Solidari -
tät all jener, die als Produzenten oder 
Konsumenten an den heutigen globali-
sierten Märkten teilnehmen. Welche 
Kon se quenzen haben diese Erwartun -
gen? Können sie die Märkte verändern? 
Und wie haben sich Moral und ökono-
mische Praxis in der Moderne entwickelt? 
 
Carl Gethmann, Friedrich W. Graf (Hg.) 
Identität – Hass – Kultur  
Wallstein, 224 S., Abb., € 18,50 
Hass ist wieder zu einem zentralen Thema 
des politischen Diskurses geworden. 
Fremdenhass, Antisemitismus und soge-
nannte hate crimes stellen die Gesell -
schaft, die parlamentarische Demokratie 
und den Rechtsstaat vor gravierende 
Probleme. Die Autoren untersuchen den 
Zusammenhang von Identität, Hass und 
Kultur, der in vielen Ereignissen der 
Zeitgeschichte, von der langen Reihe 
von terroristischen Anschlägen der letz-
ten Jahrzehnte bis zu den jüngsten frem-
denfeindlichen Ausschreitungen, immer 
wieder fassbar wird. 
 
Dieter Hecht (Hg.)  
Letzte Orte vor der Deportation  
Wiener Sammellager 1941/42 
Mandelbaum, 240 S., € 20,-  
Der Großteil der mehr als 66.000 öster-
reichischen Shoah-Opfer wurde von vier 
Wiener Sammellagern aus in den Tod 
geschickt. Diese Orte sind im kollektiven 
Gedächtnis Wiens und Österreichs prak-
tisch nicht präsent. In der europäischen 
Topographie der Shoah sind dies jedoch 
zentrale Orte. In den Jahren 1941/42 
wurden in diesen vier Sammellagern 
Jüdinnen und Juden interniert. Hier wur-
den die Transporte mit jeweils rund 
1.000 Personen zusammengestellt. Sie 

wurden in Lastwägen zum Aspang -
bahnhof gebracht – der Weg führte mit-
ten durch die Stadt. Von Februar 1941 
bis Oktober 1942 gingen insgesamt 45 
Deportationszüge in die Ghettos, 
Vernichtungslager und Todesstätten. 
 
Lisa Herzog  
Die Rettung der Arbeit  
Ein politischer Aufruf  
Hanser, 224 S., € 22,70 
Wie werden wir in Zukunft arbeiten? 
Künstliche Intelligenzen und Roboter 
übernehmen schon jetzt immer mehr 
Aufgaben und sorgen für Existenz -
ängste, die in die Hände von Populisten 
spielen. Dabei sollten wir die Zukunft der 
Arbeit nicht dem Markt überlassen – sie 
ist eine Frage der politischen Gestaltung, 
die gerade jetzt couragiert beantwortet 
werden kann. Arbeit hält Gesellschaften 
zusammen, sie ist etwas fundamental 
Menschliches, und die Philosophin Lisa 
Herzog zeigt, wie sie in digitalen Zeiten 
gerechter und demokratischer werden 
kann, als sie es je war – für alle, nicht 
nur für wenige Privilegierte. Ihr Buch 
gibt neue Antworten auf eine der gro-
ßen Fragen unserer Zeit und gibt wichti-
ge Impulse für eine bessere Politik. 
 
Frank Jacob  
Migration und Nationalismus  
Kohlhammer, 250 S., € 29,90 
Um die Jahrtausendwende schien das 
Ende der Nationalstaaten gekommen zu 
sein. Mittlerweile greift jedoch eine 
Renaissance des Nationalstaates um 
sich, in der öffentlicher Wahrnehmung 
ausgelöst durch die Flüchtlingskrise des 
Jahres 2015. Dieser Band weitet den 
Blick über die aktuelle Situation hinaus 
und bietet eine historische Diskussion 
der Zusammenhänge zwischen Migra -
tion und Nationalismus. Deutlich wird, 
dass Migration ein in der Geschichte 
durch aus üblicher Vorgang ist, den es zu 
nutzen und zu entideologisieren gilt. Die 
Gefahren für Gesellschaft und Staat lie-
gen nämlich weniger auf der Ebene kon-
kreter Politik, sondern in der Bagatelli -
sierung bzw. Trivialisierung extrem-natio-
nalistischer Tendenzen. Dem entgegen 
setzt das Buch eine fundierte historische 
Beschreibung und Beur teil ung von Migra -
tion und Nationalismus in der Neuzeit und 
fordert zu einer besonneneren Aus ein -
andersetzung mit einem aktuellen Prob -
lem postmoderner National staaten auf. 
 
Ian Kershaw 
Achterbahn  
Europa 1950 bis heute  
DVA, 832 S., Abb., € 39,10 
In seinem neuen Buch „Achterbahn“ 

nimmt der renommierte Historiker nun 
die Jahre von 1950 bis heute in den Blick 
und spannt einen großen Bogen von der 
existentiellen Unsicherheit, die die 
Staaten Europas im Kalten Krieg durch-
lebten, bis zu den Herausforderungen, 
vor denen sie heute, in Zeiten ökonomi-
scher und politischer Krisen stehen. 
Trotz einer bis heute andauernden Phase 
des Friedens, so Kershaw, sind die Jahr -
zehnte nach dem Ende des Zweiten 
Weltkriegs für Europa eine Achter bahn -
fahrt – voller Aufs und Abs, voller 
Nerven kitzel und Ängste. Und mit unge-
wissem Ausgang. 
 
Anna Leder, M. Memoli, A. Pavlic (Hg.)  
Die Rätebewegung in Österreich  
Von sozialer Notwehr zur konkreten 
Utopie  
Mandelbaum, 244 S., € 17,- 
Marx sprach von Räten als der „endlich 
entdeckten Form, unter der die ökono-
mische Befreiung der Arbeit sich vollzie-
hen kann“, Hannah Arendt von einem 
System, das „selbst nur offenbar wieder-
holte, was sich bereits vorher ereignet 
hatte, ohne dass man jedoch von einer 
bewussten Nachahmung oder einer 
noch so vagen Erinnerung des Vergan -
gen en sprechen konnte“. Nach dem 
Zusammenbruch der Monarchie 1918 
organisierten sich hunderttausende 
ArbeiterInnen und Soldaten in Räten – 
sowohl als Akt sozialer Notwehr ange-
sichts des durch den Ersten Weltkrieg 
verursachten Elends, aber auch im Sinne 
der Idee einer dauerhaften emanzipato-
rischen gesellschaftlichen Alternative. 
 
Lorenzo Marsili / Niccolò Milanese  
Wir heimatlosen Weltbürger  
Suhrkamp, 280 S., € 18,50  
Europa gleicht einem Kontinent, der sich 
selbst zerreißt. Nach zehn Jahren der 
Krise durchziehen vielfältige Brüche und 
Konflikte die EU: Norden gegen Süden, 
Osten gegen Westen, Bürger gegen 
Institutionen. Zugleich hat diese Dekade 
jedoch gezeigt, was Europäerinnen und 
soziale Bewegungen erreichen können, 
wenn sie über Grenzen hinweg zu sam -
men arbeiten. Marsili und Milanese stellen 
Aktivistinnen und Aktivisten vor, in deren 
Handeln Alternativen zum Status quo auf -
scheinen. Sie analysieren, wie Neo libera -
lismus und Globalisierung die Menschen 
zu ohnmächtigen Bürgern machen, in 
denen das Gefühl wächst, nirgendwo 
mehr zuhause zu sein, und die sich daher 
verstärkt nationalistischen Positionen zu -
wenden. Nur eine transnationale Partei, 
so die Autoren in ihrem Manifest, kann 
diese Zwickmühle auflösen und das uto-
pische Potenzial Europas einlösen. 
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Patrice C. McMahon  
Das NGO-Spiel    
Zur ambivalenten Rolle von Hilfs organi -
sationen in Postkonfliktländern  
Hamburger Edition, 312 S., € 35,90  
In den meisten Postkonfliktländern ver-
orten sich für einen gewissen Zeitraum 
diverse internationale Nichtregierungs -
organisationen (NGOs), ausgestattet mit 
Geld und den besten Absichten. Sie neh-
men sich kaum lösbarer gesellschaftlicher 
Konflikte an, sind nicht nur für die akute 
Nothilfe zuständig, sondern häufig auch 
für den Aufbau der Demokratie, für die 
ethnische Aussöhnung und für die Ver -
gangenheitsbewältigung. Nach einiger 
Zeit ziehen die NGOs weiter und hinter-
lassen eine „losgelöste Zivilgesellschaft“. 
 
Doron Rabinovici u.a. (Hg.)  
Neuer Antisemitismus? 
Fortsetzung einer globalen Debatte  
Suhrkamp, 494 S., € 20,60 
Worauf lassen wir uns ein, wenn wir 
Anti semitismus begreifen wollen? Meinen 
wir ein Gefühl, ein Ressentiment, eine 
Haltung, ein Gerücht oder gar nur ein 
Vor urteil über eine bestimmte soziale 
und kulturelle Gruppe, die Juden ge -
nannt wird? Ressentiments gegen Juden 
kommen von Rechten, Linken, der Mitte, 
von Muslimen, sogar von anderen Juden. 
Vor diesem Hintergrund ist es Zeit, 
Bilanz zu ziehen, und eine erweiterte 
Fassung des mittlerweile zum Standard -
werk avancierten Sammelbandes zur 
Frage des „neuen Antisemitismus“ vor-
zulegen. Die bisherigen Beiträge werden 
ergänzt um neue Texte, unter anderem 
zur aktuellen Situation in Groß -
britannien, Frankreich und Polen sowie 
um Erörterungen zur Agitation im Netz 
und um eine Untersuchung zu antisemi-
tischen Einstellungen unter Flüchtlingen. 
Die älteren Texte sind jeweils zudem 
durch ein Postskriptum der Autoren 
angereichert. So ist das Buch nun mehr 
als ein Diskussionsband, es ist eine 
Dokumentation und eine Fortsetzung 
der globalen Debatte über den „neuen 
Antisemitismus“. 
 
Armin Thurnher  
Seinesgleichen 
Politische Kommentare aus dem FALTER 
1998–2018 
Falter, 200 S., € 19,90 
Anlässlich seines 70. Geburtstags hat 
Armin Thurnher 66 seiner „Seines gleichen 
geschieht“-Kommentare aus 20 Jahren 
ausgewählt, die zeigen, wie sehr sich 
Österreichs Politik verändert und wie sie 
sich dabei doch gleich bleibt. Das Buch 
startet mit politischen Kommentaren aus 
dem Jahr 1998, in dem sich abzeichne-

te, was man in Österreich für undenkbar 
gehalten hatte: die Wende, das Ende 
der rot-schwarzen Nachkriegspolitik. 
Der Aufstieg Jörg Haiders schien unauf-
haltsam. Wolfgang Schüssel von der 
ÖVP verlor die Nationalratswahl 1999, 
bildete aber Anfang 2000 mit der 
Haider-FPÖ die Regierung. Sanktionen 
von 14 EU-Staaten folgten und erwiesen 
sich als Schlag ins Wasser. Sie machten 
die Regierung Schüssel nur populärer. 
Dennoch kam es 2006 zur Abwahl 
Schüssels und zum Wiederaufleben von 
Rot-Schwarz. Bis 2017 die erneute 
Wende erfolgte. Der junge Kanzler 
Sebastian Kurz putschte seine Jugend -
organisation in der ÖVP entschlossen an 
die Macht und führt das Land in eine 
neue Richtung. 

Matthias Waechter  
Geschichte Frankreichs im  
20. Jahrhundert  
Beck, 608 S., 5 Karten, € 36,- 
Ausgehend von der dritten französischen 
Republik, die sich als Avantgarde in 
einem Europa der Monarchien verstand, 
einem Land, das demographisch stagnier-
te und kolonial expandierte, schildert das 
Buch Frankreichs 20. Jahr hundert: den 
Ersten Weltkrieg mit dem anschließend 
„verlorenen“ Frieden und der turbulen-
ten Zwischenkriegszeit; den „seltsamen 
Krieg“ von 1939/40 gegen NS-Deutsch -
land, gefolgt von der Besatzung des 
Landes sowie Kollaboration und Wider -
stand unter dem Vichy-Regime; das 
Drama der Dekolonisierung mit Kriegen 
in Vietnam und Algerien und dem 
Schlüsseljahr 1958, aus dem die bis 
heute gültige politische Verfassung 
Frankreichs hervorging, die selbst die 
Erschütterungen des Mai 1968 über-
stand; die Machtübernahme der 

Sozialisten unter Mitterrand 1981, der 
die Zeitenwende von 1989/90 mitge-
staltete, und der Weg zur verunsicherten 
Nation der Gegenwart. 
 
Harald Welzer  
Alles könnte anders sein  
Eine Gesellschaftsutopie für freie 
Menschen  
Fischer, 320 S., € 22,70 
Heute glaubt niemand mehr, dass es 
unseren Kindern mal besser gehen wird. 
Muss das so sein? Muss es nicht! Der 
Sozio loge und erprobte Zukunfts -
architekt Harald Welzer entwirft uns 
eine gute, eine mögliche Zukunft. 
Anstatt nur zu kritisieren oder zu lamen-
tieren, macht er sich Gedanken, wie 
eine gute Zukunft aussehen könnte: In 
realistischen Szenarien skizziert er kon-
krete Zukunftsbilder u.a. in den Be -
reichen Arbeit, Mobilität, Digitali sierung, 
Leben in der Stadt, Wirtschaften, Um -
gang mit Migration usw. Erfrischend 
und Mut machend zeigt Welzer: Die viel-
beschworene „Alternativlosigkeit“ ist in 
Wahrheit nur Phantasielosigkeit. Wir 
haben auch schon viel erreicht, auf das 
man aufbauen kann. Es ist nur vergessen 
worden beziehungsweise von andere 
Prioritäten verdrängt. Es kann tatsäch-
lich alles anders sein. Man braucht nur 
eine Vorstellung davon, wie es sein soll-
te. Und man muss es machen. Die 
Belohnung: eine lebenswerte Zukunft, 
auf die wir uns freuen können. 
 
Jan Zielonka 
Konterrevolution  
Der Rückzug des liberalen Europa  
Campus, 206 S., € 20,60  
In vielen europäischen Ländern sind 
rechte Bewegungen im Aufwind. Oder 
mit den Worten Jan Zielonkas: Eine 
Konterrevolution ist in Gang gekom-
men. Im Jahr 1990 sah das noch ganz 
anders aus. Der Eiserne Vorhang war 
gefallen und Zielonkas Lehrer Ralf 
Dahrendorf begrüßte eine Revolution in 
Europa; es herrschten Euphorie und 
Aufbruchsstimmung. Mittlerweile liegt 
die Europäische Union in Scherben, weil 
die politischen Eliten marktradikalen 
Ideen nachgelaufen sind und die liberale 
Demokratie verraten haben. Zielonka 
unterzieht die Entwicklungen einer uner-
bittlichen Analyse und formuliert ein 
starkes Plädoyer für eine offene Gesell -
schaft und eine Neuerfindung Europas. 
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